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Halle, den 14. Mai.
In der Politik Napoleon III. tritt neuerdings mehr und mehr

die Tendenz hervor, durch Vermeidung aller Wagniſſe ſein Regiment
u befeſtigen und einen Thron zu errichten, welchen ſein Sohn einesges Zages beſteigen ſoll. Der kaiſerliche Prinz iſt 13 Jahre alt geworden,

raße 23. während der Kaiſer, der kürzlich in ſein 62. Jahr getreten iſt, am
Abende ſeines Lebens ſteht. Jn dieſer Hinſicht handelt es ſich bei dem
bevorſtehenden großen Wahlkampf um die höchſten Intereſſen der bo

cheſttaße gapartiſchen Dynaſtie. Das Empire will durch die Neuwahlen ein
Zertrauensvotum vom Lande erhalten es ſehnt ſich nach einer aber
maligen Beſtätigung durch das Suffrage universel, nach einer Neube

feſtigung ſeiner wankenden Stützen. In einer neuerlich vom Volke
Herren Hewählten Majorität des geſetzgebenden Körpers wird Napoleon eine

e Na Bürgſchaft dafür zu ſehen glauben daß ſein Sohn, der binnen fünf
Jahren großjährig wird, den Thron Frankreichs veſteigt. n

miſchte. Das Reſultat des großen Wahlkampfes, der am 23. Mai ſeine
Entſcheidung finden wird, vorherſagen zu wollen, wäre verwegen. Das

allgemeine Stimmrecht hat dem Lande ſchon mehr als eine Ueberra
ſchung bereitet. Um einen ungefähren Maßſtab für die augenblickliche

m. E. Stimmung Frankreichs gewinnen zu können, heben wir zunächſt einige
Hauptdaten aus den Phaſen hervor, welche die öffentliche Meinung des

L Landes ſeit der Gründung des Kaiſerreichs durchlaufen.
Die Periode des Kaiſerreiches iſt durch das Jahr 1860 in zwei

m. Abſchnitte von gleicher Dauer getheilt. Jn dem erſten (1852 1860)
ibern. wird die perſönliche Gewalt des Staatsoberhauptes in vollem Umfange

ausgeübt eine politiſche Controle iſt kaum vorhanden die Debatten
det Kammer erhalten keine wirkſame Veröffentlichung die Preſſe lebt

m. unter dem discretionären Regiment der Avertiſſements und Suspenſto
nen; der geſetzgebende Körper ſagt zu Allem Ja mit Einem Worte

m. das Land ſieht nur in Zwiſchenräumen das alleinige officielle Licht
leuchten, in um ſo ſelteneren Zwiſchenräumen als der Träger deſſel
ben, der allein Verantwortliche, ſich nur in ſeltenen Fällen von dem

ens ündurchdringlichen Schweigen trennt, welches ſeine Kraft aüsmacht.
Jn dem zweiten Zeitraum (von 1861 bis 1869) verändert ſich das
Regierungsverfahren weſentlich. Jn Folge des italieniſchen Krieges
und des Handelsvertrages empfindet man die Nothwendigkeit, die Fe

ihe 66. rn des perſönlichen Regiments ein wenig abzuſpannen und dem
ne ne eine etwas ernſthaftere Theilnahme an der Führung der eigenen

ickiſhe Angeegenheiten zu gewähren ihm einen Theil der Verantworilichkeir
zuzuſchieben, die bisher auf Einem Haupte gelaſtet. Der Kaiſer lüf
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z ekete allmälig die Zügel ſeiner unumſchränkten Gewalt. Er gewährte
deſtett. den Kammern das Adreßrecht, um es nach mehrjährigem Verſuche ge
re gen das harmloſere Jnterpellations Recht einzutauſchen; er erſetzte

die adminiſtrative Juſtiz und das Conceſſionsweſen in Zeitungsſachen
4.m dütch die Repreſſion der Gerichte und das gemeine Recht er räumte

Amſter ein beſchränktes unpolitiſches Verſammlungsrecht ein und erweckte, ohne
82 eine dictatoriſche Gewalt im geringſten abzuſchwächen, den Glauben,

das Kaiſerreich und der Rechtsſtaat keine unverſöhnlichen Feinde
Juli eien. Wenn man auf den Weg, den das napoleoniſche Kaiſerreich

fit ſeiner Wiederherſtellung gemacht hat, zurückblickt, ſo wird man die
gatsmänniſche Leiſtung des Kaiſers der Franzoſen nicht unterſchätzen

177. dürfen Es iſt ihm gelungen, ein Volk, welches ſeit achtzig Jahren
eine Regierung länger als achtzehn Jahre lang ertragen hat, ruhig

zu erhalten
een zu Jnwiefern die neue Aera auf das Land gewirkt, mußte ſich durch
ure zu eine Vergleichung der Wahlreſultate von 1857 und von 1863 ſchon
nene grigermaßen ergeben. Jm letzteren Jahre fanden die Wahlen am 30.
n ai ſtatt. Jhr Erfolg entſprach nicht den Erwartungen der liberalen

artei, aber er bezeugte nichtsdeſtoweniger einen merklichen Aufſchwung

Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers einen Charakter annahmen,
der ihnen ſeit mehr als zehn Jahren gänzlich gefehlt hatte. Laſſen wir
die Ziffern ein wenig reden. Jm Jahre 1857 hatte die Regierung
gegen die erſte Wahl von 1852 wenig eingebüßt ſo wenig daß
durch eine geſchickte Gruppirung der Zahlen die Regierung ſich im
„Moniteur“ rühmen konnte, nichts verloren zu haben. „Die Ziffer
der Diſſidenten hieß es damals „weit entfernt ſich zu erhöhen, hat
im Gegentheil abgenommen. Der Lärm, den ſie während der Wahlen
machen durften, hat ihre Zahl nicht vermehrt, ihre Schwäche nicht ver
hüllt.“ Es waren nämlich 1857 im Ganzen 9,495,955 Wähler ein
geſchrieben. Davon ſtimmten 6,136,664, und zwar für die officiellen
Candidaten 5,200,102 und 843,646 für die nichtofficiellen Candidaten,
92,917 Stimmzettel waren nichtig, alſo hatten ſich 3,359,291 Wahler
der Abſtimmung enthalten. Wie geſtaltete ſich nun das Verhältniß
im Jahre 1863? Eingeſchrieben 9,885,241 Wähler es ſtimmten
7,283,028. Für die officiellen Candidaten 5,362,320 Stimmen, für
die Gegner 1,863,672, d. h. über ein Viertel der Wähler. 57,036
Stimmzettel waren ungiltig. Die Zahl der Enthaltungen betrug
alſo diesmal nur 2,602,213, d. h. 757,078 weniger als im Jahre
1857. Um aus dieſen Ziffern die Moral zu ziehen: die Officiellen
hatten bei den letzten Wahlen 162,219 Stimmen gewonnen die Oppo
ſition aber 1,020,026 Stimmen, die letztere alſo 857,807 Stimmen
mehr als die Regierung. Das war ſchon etwas es bezeichnete eine
beträchtliche Bewegung der öffentlichen Meinung inſofern ungefähr
fünf Sechstel der neu hinzugetretenen Wähler ſich für die unabhän
gigen Candidaten entſchieden hatten, und mehr noch, inſofern es Man
ner wie Thiers, Berryer, Lanjuingais, Jules Simon in die Kam-
mer gebracht har. Die Regierung ſprach denn auch diesmal nicht ſo
übermüthig wie im Jahre 1857. „Trotz einiger localer Diſſidenzen,“
ſagte der Kaiſer bei Eröffnung der Seſſton, „habe ich mir zu dem
Reſultate der Wahlen Glück zu wünſchen.“ Und er hielt es für an
gemeſſen darauf hinzuweiſen daß Alle ohne Ausnahme ihm den Eid
geſchworen, der ihn ihrer Mitwirkung verſtchere. So ſtand es 1863

Seitdem iſt die Kraft der öffentlichen Meinung noch geſtiegen.
Die ſeither ſtattgehabten partiellen Wahlen ſprechen dafür, wie die
„Revue Contemporaine“ nachweiſt, indem ſie die Einzelwahlen in den
einzelnen Bezirken mit den ebendaſelbſt ſtattgehabten Wahlen im Jahre
1863 vergleicht. Jn den 63 Bezirken, in denen eine Neuwahl nöthig
wurde, war im Jahre 1863 die Oppoſition mit einem Neuntel der
Oeputirten hervorgegangen bei den Nachwahlen hatten ſie das Drit
tel für ſich. Der ünerhörte Erfolg der beißenden Flugſchrift Roche
forts, die kleinen tumültuariſchen Auftritte, welche hie und da in der
Provinz bei Gelegenheit der landwirthſchaftlichen Bezirksverſammlungen
ſich ereigneten der bemerkenswerthe Zwiſchenfall bei der Preisverthei
lung der Sordonne, die aufregenden Scenen im Geſetzgebenden Körper,
die Jurawahl mit einer Majorität von ca. 12000 Stimmen zu Gun
ſten ver Oppoſition c. c. bedeuteten eine Erhebung der Bevölkerung
zur Jdee der Freiheit und des Friedens. Dieſe Ereigniſſe beſtätigten,
daß die Maſſe des Volkes nicht blos in den Städten ſondern auch
auf dem Lande wieder eigne Wege gehen und ſich nicht mehr von
den Präfecten wie ein Bär am Naſenringe führen laſſen will daß
für das Empire und ſeinen allerhöchſten Verantwortlichen die goldene
Zeit der bequemen Wahlen vorüber iſt; ferner, datßz die Coalition der
präfectorialen Stimmheerde mit den Ultramontanen keineswegs eine ſo
zuverläſſige Speculation iſt, als viele Regierungsorgane ſeit dem Siege
im Nord Departement behauptet haben; endlich, daß die Zeit wieder
herannaht, wo nicht blos in den Städten, ſondern auch in den Land
gemeinden große Agglomerationen möglich ſind, welche ohne Verſamm-

lungen und ohne Oppoſttionsblätter Ordre pariren und in geſchloſſenen
er öffentlichen Meinung und bewirkte veſonders, daß von da ab die Reihen liberal ſtimmen.



Berlin, d. 13. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Schullehrer und Küſter Röthe zu Dudeleben im Saalkreiſe das
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Lieutenant a. D. und interimiſti
ſchen Polizei Lieutenant Hoehn zu Berlin, dem Steiger Meye zu
Köchſtedt im Mansfelder Seekreiſe und dem Vollhäuer Köhler zu
Benvſtedt deſſelben Kreiſes die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

[Norddeutſcher Reichstag. Die heutige Sitzung wurde vom Präſidenten
Dr. Simſon um 11 Uhr 10 Min. eröffnet. Jm Hauſe 73 Mitglieder die Tri
bünen gleichfalls ſchwach beſetzt. Am Tiſche des Bundesraths Präſident Delbrück
und einige Commiſſare. Die Commiſſion zur Vorberathung des Schulze'ſchen An
trages, betr. die rechtliche Stellung der Vereine hat zu Vorſitzenden gewählt die
Abgg. Dr. Lorentzen und v. Hagemeiſter zu Schriftfuührern die Abgg. Dr. Hirſch
und v. Puttkamer (Sorau). Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte
Leſung des Poſtvertrages mit dem Kirchenſtagte. Der Vertrag wird ohne
Debatte angenommen. Es folgt die dritte Berathung uüber den GeſetzEntwurf,
betr. die Portofreiheiten. ſ. I lautet: Den regſerenden Fürſten des Nord
deutſchen Bundes verbleibt die Befreiung von Porto Gebühren in dem bisherigen
Umfange. Hierzu beantragen die Abgg. v. Luck und Prinz Handjery, hinter
dem Worte „„Bundes“ einzuſchalten: „deren Gemahlinnen, ſo wie die Wittwen
verſtorbener regierender Fürſten der Staaten des Norddeutſchen Bundes. Abg.
Wigard erklart, er werde gegen den Antrag ſtimmen; ſollte dieſer indeß angenvm
men werden ſo werde er auch fur das Amendement ſtimmen, welches man aus
Galanterie gegen die Damen geſtellt habe. Abg. Bebel ſteht nicht ein weshalb
man den Fürſten Portofreiheit gewähren wolle. Sei denn deren materkelle Stellung
derartig, daß ſie eines Privilegs bedürftig wären. Sie bezögen ea. 180mal ſo viel
als der Praſident der Nordamerikaniſchen Freiſtaaten. Die Civilliſten wären doch
wirklich hoch genug die Arbeitslaſt dieſer Leute wäre doch auch nicht ſo groß, daß
ſie ein Privilegium beanſpruchen könnten. (Es erhebt ſich großer Lärm, welcher
einige nachfolgende Aeußerungen des Redners unverſtaändlich macht.) Praſident:
Der Redner könnte auch ohne derartige Deduetionen welche wie er glaube den
gerechten Widerwillen des Hauſes hervorriefen ſeine Anſicht ausſprechen. (Bravo
rechts.) Abg. Dr. Leiſtner iſt gleichfalls gegen die Privilegien der Fürſten und
den 9. I. Abg. v. Luck empfiehlt ſein Amendement. Abg. Dr. Becker (Dort
mund) iſt gegen dieſes Amendemenrt deſſen Stil ihm ſchon bedenklich vorkomme.
Man könne doch nicht gut von „verſtorbenen regierenden Furſten““ ſprechen.
Redner beantragt, einfach zu ſagen: „„deren Gemahlinnen und deren Wittwen.“
Abg. Mende: Den Furſten wolle er wohl Portofreiheit gewähren nicht aber den
Gemahlinnen derſelben. Er wolle weiter nichts ſagen und könne ſich begnügen, die
Rechte auf die Reden des Abg. Ziegler aufmerkſam zu machen. Derſelbe könne ſich
auch dort (nach der Rechten deutend) hinſtellen und ſeine Rede noch einmal halten.
(Ungemeine Heiterkeit. Bei der Abſtimmung wird 1 mit den Amendements
v. Luck und Bitter angenommen. Die 2 bis 5 werden unverandert, 9. 6 mit
einer unweſentlichen Aenderung genehmigt. 7—12 rufen keine Debatte hervor.

13 lautet: Die Vorſchriften des Artikels 52 der Bundesverfaſſung leiden auf
denjenigen Theil der Poſtuberſchuüſſe keine Anwendung, welcher durch die in gegen
wartigem Geſetze angeordneten Portofreiheiten gewonnen wird.““ Bundescommiſſar
v. Philipsborn ſucht nachzuweiſen, daß dieſer Paragraph einen Widerſpruch zum
9. 49 der Bundesverfaſſung involvire. Abg. v. Luck ſtellt einen Antrag des Jn
halts daß die nähere Berechnung über die Verwendung der Ueberſchüſſe der Ver
einbarung des Bundesrathes und der Beſchlußnahme des Reichstages vorbehalten
bleiben ſolle. Präſident Delbrück: Dem Reichstage könne es doch nur darauf an
kommen das Recht ſeiner ſchließlichen Entſcheidung zu wahren. Dieſe Entſchei
dung werde in der nächſten Seſſion eintreten. Abg. Fries iſt gegen das ganze
Uebereinkoymmen was zwiſchen den Einzelſtgaten getroffen worden. Ueberſchüſſe
ſollten in die Bundeskaſſe fließen. Abg. Men de iſt gegen das Amendement, das
eigentlich keine Verfaſſungsänderung in ſich ſchließe. Abg. Proſch beantragt, im

13 ſtatt der Worte „leiden keine Anwendung zu ſetzen ſind nicht auszudeh
nen.““ Bei der Abſtimmung wird 13 mit beiden Amendements angenommen.
Abg. Forkel beantragt folgende Reſolution „den Bundeskanzler aufzufordern, dem
Reichstag in ſeiner nachſten Seſſion den Entwurf eines Geſetzes vorzulegen, welches
die Befreiung von Telegraphen Gebühren nach den Grundſätzen des Geſetes, betref
fend die Porkofreiheiten, regelt.““ Abg. Forkel führt aus, wie ſein Antrag daſ
ſelbe bezwecke, was früher der Becker'ſche Antrag und bezieht ſich zur Begründung
auf die „„Jlluſtrationen“! deſſelben Abgeordneten. Neben der komiſchen Seite liege
auch eine ſehr ernſte, welche heute ſchon einmal berührt worden ſei. Abgeordneter
Mende: „Früher würde ich fur den Antrag geſtimmt haben jetzt ſtimme ich da
gegen. Jch habe geſprochen.““ (Stürmiſche Heiterkeit.) Es wird hierauf die Re
ſolution und demnächſt das ganze Geſetz angenommen.

Dritter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte Leſung des Wahlgeſetzes.
z. 1 wird ohne Debatte angenommen. 2 lautet: Für Perſonen des Soldaten
ſtandes des Heeres und der Flotte ruhet die Berechtigung zum Wahlen ſo lange,
als dieſelben ſich bei der Fahne befinden.“ Abg. Lasker beantragt Streichung des

Abg. v. Bernuth, ſtatt „Flotte zu ſetzen „Marine““. Der Bundes
commiſſar erklärt ſich mit dem letzteren Antrage einverſtanden. Abg. Waldeck
iſt für Streichung des Paragrapher. Man dürfe nicht dulden, das ein großer Theil
des Volkes vom Wahlrecht ausgeſchloſſen würde. Abg. Mende: Es ſei ſonſt
nicht ſeine Art, ſo viel zu ſprechen; aber bei einer ſo wichtigen Sache werde ſelbſt
ein ſonſt nicht beredter Mund beredt. Daß es nicht gerecht ſei, die Soldaten ans
zuſchließen, habe ſchon der greiſe Veteran der Demokratie auseinandergeſetzt. Es
ſei aber auch nicht klug, ſo zu handeln. Wenn man dem Volke ſein Recht vorent
halte, dann greife es gen Himmel und hole ſich ſeine unveraußerlichen Rechte.
(Große Heiterkeit.) Ich habe geſprochen (Schallendes Gelächter.)
Abgeordneter Lasker bittet kurz, den Paragraphen zu ſtreichen. Abg. Graf
Schulenburg (Beetzendorf) führt aus, wie die Armee intact von den Zeitſtrömun
gen bleiben müſſe. Es werde für Manchen im Soldatenſtande wohl eine Entſagung
ſein, nicht wählen zu können es ſei aber einmal Aufgabe des Soldaten, zu entſagen.
Abg. v. Steinmetz: Er und ſeine Freunde wollten die Soldaten vom Wahlen aus
geſchloſſen wiſſen, damit nicht die Debatte in das Heer eingeführt werde. Ein deli
berirendes Heer ſei nicht gut. Er glaube kaum, daß eine Glaubensarmee, ein Pra
torianerheer ein Puritanerheer die Zuſtimmung des Hauſes finden werde. Man
möge doch die Armee ſein laſſen, was ſie will, das Symbol der Treue, des Gehor
ſams, der Aufopferung, die ſtarke Waffe, welche ſich um die Fahne ſchaart, um Jhnen
Sicherheit und Ruhe zu gewähren, und warten Sie ruhig ab, bis von Seiten des
Heeres Anträge kommen, es zur Wahl zuzulaſſen. Die Armee wolle nicht deliberi
ren. Ich bitte Sie, das feſtzuhalten, was ich Jhnen ſage: Die Armee dankt Jhnen
fur Jhre Freundlichkeit, ſie dankt Jhnen aber auch fur das Wahlrecht. Abg.
Waldeck: Er verkenne es gar nicht, daß vielen Angehörigen der Arniee, wie dem
Vorredner ſelbſt, nicht viel am Wahlen liege. Der Vorredner ſei aber einmal ge
wahlt und ſei dadurch ein politiſcher Mann geworden. Es ſei doch wohl nur eine
Jlluſton, auf Anträge, welche von der Armee ſelbſt ausgehen ſollten, zu warten.
Abg. Graf Schulenburg: Sowohl die Männer von 1813 wie die Generale von
1866 ſeien wohl Männer, die über Politik nachdaächten; ſie ſeien aber keine politi
ſchen Generale Abg. Graf Kleiſt: Zu welchen Conſequenzen werde man durch
Annahme des Lasker'ſchen Antrages gelangen Es werde ſoweit kommen daß ein
ünterofficier ſeiner Caſerne gegenüber in einem Wirthshauſe eine politiſche Wahl
verſammlung anmelden werde. Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange
nommen. Nachdem das Amendement des Abg. v. Bernuth angenommen, erfolgt die
namentliche Abſtimmung über den ſ. 2. Derſelbe wird mit 114 gegen 75 Stimmen
angenommen. Fur den ſ. 2 ſtimmen außer den beiden conſervativen Fraetlonen noch
Dr. Oetker, die Altliberalen und ein Theil der BundesſtaatlichConſtitutionellen.

K. 4. erklart jeden Norddeutschen für wahlbar der ſeit mindeſtens drei Jah
ren einem Bundesſtaate gngehört. Auf Antrag des Abg. Dr. Harnier wird be
ſchloſſen, zu ſetzen „ſeit mindeſtens einem Jahre.

J. 6 beſchaftigt ſich mit der Abgrenzung der Wahlkreiſe. Es werden Amende
ments von den Abgg. Lasker und Friedenthal geſtellt und motivirt, deren
Ablehnung der BundesCommiſſar v. Puttkamer empfiehlt. Abg. Wiggers
(Berlin) geht hierbei auf die in Mecklenburg keſtandene Eintheilung der Bezirke
über Abg. Lasker will hauptſächlich Stabllitaät in die Wahlkreiſe bringen er
zieht dies der Dispoſition der Verwaltung vor. (Gegen 2 Uhr erſcheint der Kron
prinz in der Hofloge.) Abg. Graf Schwerin ſpricht ſich fur das Amendement
Lasker aus, welches alles dasjenige enthalte, was feſtgeſetzt werden muß. Bei
Schluß des Blattes wird über ſ. 6 nach den Vorſchlägen des Abg. Lasker nament
lich abgeſtimmt. Derſelbe wird mit 95 gegen 88 Stimmen angenommen. Damit
iſt das Amendement Friedenthal und die Vorlage erledigt. Der 6 lautet nun
mehr „Jeder Abgeordnete wird in einem beſonderen Wahlkreiſe gewaählt. Jeder
Wahlkrels wird zum Zwecke der Stimmabgabe in kleinere Bezirke getheilt welche
möglichſt mit den Ortsgemeinden zuſammenfallen ſollen, ſofern nicht bei volkreichen
Ortsgemeinden eine Unterabtheilung erforderlich wird. Mit Ausſchluß der Enklaven
müſſen die Wahlkreiſe ſowie die Wahlbezirke räumlich abgegrenzt und thunlichſt
abgerundet ſein. Ein Bundesgeſetz wird die Abgrenzung der Wahlkreiſe beſtimmen.
Bis dahin ſind die gegenwärtigen Wahlkreiſe beizubehalten, mit Ausnahme der
jenigen, welche zur Zeit nicht örtlich abgegrenzt und zu einem raumlich zuſammen
hängenden Bezirke abgerundet ſind. Dieſe müſſen zum Zwecke der nachſten allge
meinen Wahlen gemaß der Vorſchrift des dritten Abſatzes gebildet werden.

Die 99. T werden mit einem Amendement des Abg. Dr. Bähr, wonach
es bei einer Nachwahl eines Abgeordneten einer neuen Aufſtellung und Auslegung
der Wahlerliſte nicht bedarf angenommen. Bei 10 (die Wahlhandlung
ſowie die Ermittelung des Wahlergebniſſes ſind öffentlich) fragt Abg
Wer ob nur die Wahler des betreffenden Wahlbezirks oder auch andere
Wähler der Ermittelung des Wahlergebniſſes beiwohnen dürfen. Reg.Comm.
v. Puttkamer hält es für unbeſtreitbar, daß jeder Norddeutſche Wähler in jedem
beliebigen Wahlbezirk der Ermittelung des Wahlergebniſſes beiwohnen könne.
Hinter 12 wird auf Antrag des Abg. Lasker, mit Ruckſicht auf den Fall Dr.
Hirſch Damm, folgender neue eingeſchaltet: „9. Ueber die Gultigkeit vder
Ungültigkeit der Wahlzettel entſcheidet mit Vorbehalt der Prüfung des Reichstages
allein der Vorſtand des Wahlbezirkes nach Stimmenmehrheit ſeiner Mitglieder
Die ungültigen Stimmzettel ſind zum Zwecke der Prüfung durch den Reichstag
dem Wahlprotokoll beizufugen. Die gültig befundenen bewahrt der Vorſteher der
Wahlhandlung in dem Wahlbezirke ſo lange verſtegelt, bis der Reichstag die Wahl
definitiv gültig erklärt hat.““ Zu 14 (der Bundesrath ordnet das Wahlver
fahren ſoweit daſſelbe nicht durch das gegenwärtige Geſetz feſtgeſtellt worden iſt,
durch ein einheitliches für das ganze Bundesgebiet gältiges Wahlreglement);
wird auf Antrag des Abg. Lasker hinzugefügt: „daſſelbe kann nur unter
Zuſtimmung des Reichstages ab geändert werden.““ Endlich wird
die Beſtimmung in ſ. 16, wonach die Wahlberechtigten das Recht haben zum Be
trieb der Wahl Angelegenheiten Vereine zu bilden und Verſammlungen zu veran
ſtalten, von den Beſtimmungen der bezüglichen Landesgeſetze abhängig gemacht.
Die Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz wird nach der Zuſammenſtellung der
heutigen Beſchlüſſe ſtattfinden.

Es folgt: 4) dritte Berathung über den GeſetzEntwurf, betr. die Beſchlag
nahme des Arbeits oder Dienſtlohnes. 1. wird auf Antrag des Abg. Rei
chenſperger verändert und lautet jetzt: ſ. I. Die Vergütung (Lohn, Gehalt Ho
norar u. ſ. w.) für Arbeiten oder Dienſte welche auf Grund eines Arbeits vder
Dienſtverhältniſſes gelelſtet werden darf ſofern dieſes Verhältniß die Erwerbstha
tigkeit des Vergütungsberechtigten vollſtändig oder hauptſächlich in Anſpruch nimmt,
zum Zwecke der Sicherſtellung oder Befriedigung eines Glaubigers erſt dann mit
Beſchlag belegt werden, nachdem die Leiſtung der Arbeiten oder Dienſte erfolgt und
nachdem der Tag, an welchem die Vergütung geſetzlich vertrags oder gewohnheits
mäßig zu entrichten war abgelaufen iſt, ohne daß der Vergütungsberechtigte die
ſelbe eingefordert hat. Die übrigen Paragraphe werden, nachdem ein Antrag des
Abg. Dr. Bähr (Caſſeh) nicht die nöthige Unterſtützung gefunden und ein Antrag
des Abg. v. Sehmen (Lohnarreſte für alle Alimentations Anſprüche für zuläſſig zu
erklären) abgelehnt worden unverändert und hierauf das Geſetz im Ganzen deßni
tiv angenommen.

Es folgt 5) dritte Berathung über den Geſetz Entwurf betr. die Errich
tung eines oberſten Gerichtshofes für Handelsſachen. Die Paragraphen 19, und
11 25 werden unverändert angenommen. Dem letzten Abſatz des ſ. 26 (von dem
Verfahren bei Verſetzung eines Mitgliedes des Handelsgerichtshofes in den Ruhe
ſtand) wird auf Antrag des Abg. Dr. Harnier folgende Faſſung gegeben: „„Das
Verfahren beſtimmt ſich nach den in der Anlage veröffentlichten Vorſchriften der
Y. 56—63. des Königlich Preußiſchen Geſetzes, betreffend die Dienſtvergehen der
Richter und die unfreiwillige Verſetzung derſelben auf eine andere Stelle oder in
den Ruheſtand v. 7. Mai 1851. Die Verrichtungen des Staatsanwalts und des
Unterſuchungsrichters werden von je einem Mitglied des BundesOberhandelsgerichts,
welches der Präſident ernennt wahrgenommen.““ 27. u. 28. (eetzt 26. u. 27.
werden unverändert angenommen. Die gusgeſetzte Debatte über ſ. 10. wird auf
genommen. Abg. Dr. Bahr (Caffel) beantragt: den 9. 10. im Eingang folgender
maßen zu andern „Zur Praxis bei dem BundesOberhandelsgerichte, einſchließ
lich der zur Jnſtruktion der Rechtsmittel dienenden Handlungen
(99. 17. u. 18), ſowie zur Niederlaſſung am Sitze eines Gerichtshofes ſind alle 2e.
(wie im Entwürfe).““ Der Antrag wird nach kurzer Debatte in namentlicher
Abſtimmung mit 76 gegen 74 Stimmen angekommen. (Große Hetterkelt, el
nur ein einziger Abgeordneter über die beſchlußfähige Anzahl anweſend iſt und den
Ausſchlag gegeben hat).

Die weiteren Verhandlungen werden tagt Der Präſident giebt einen
kurzen Ueberblick über die Arbeiten die dem Hauſe noch bevorſtehen; darunter be
finden ſich auch zwei geſtern Abend eingegangene Steuervorlagen,Beſteuerung der Schlußſcheine und Braumalzſteuer (Senſation und Geläch
ter). Da für morgen kein paſſendes reſp. genügendes Material vorliegt ſo anberaumt der Präſident die nächſte Sitzung auf Donnerstag den 20. Rat 1869.

Ueber die Vorlage des Bundes Präſidiums in Betreff der Erköhnag
der Braumalzſteuer hat der Ausſchuß für Steuer und Zouweſen
ſeinen Bericht erſtattet und ſich im Weſentlichen dahin ausgeſprochen,
daß eine anſehnliche Erhöhung dieſer Steuer, wie ſie einerſeits erſprieß
lich für die Staatskaſſe, andererſeits nicht drückend ſei, wenn ſie 50 pCt.

betrage. Das Motiv, welches von Seiten der Landwirthſchaft gegen
die Erhöhung der Branntweinſteuer geltend gemacht worden, treffe
worauf das Gutachten beſonders hinweiſt, bei der Braumalzſteuer nicht
zu, weil die Brauereien meiſt als ein ſelbſtſtändiges Gewerbe betrieben
würden und mit der Landwirthſchaft nicht in einem ſo engen Zuſam
menhange ſtänden, wie die Brennereien.

Der „Staatsanz.“ veröffentlicht das Geſetz vom 3. Mai, betreffend
einen Zuſatz zu 9. 25. des Eiſenbahngeſetzes von 1838. Der ein
zige Artikel des Geſetzes lautet: Die Eiſenbahnen ſind nicht befugt, die
Anwendung der im Z. 25. des Geſetzes über die Eiſenbahnunterneh
mungen vom 3. November 1838 enthaltenen Beſtimmungen über ihre
Verpflichtung zum Erſatze des Schadens, welcher bei der Beförderung
auf der Bahn an den auf derſelben beförderten Perſonen oder auch an
anderen Perſonen entſteht, zu ihrem Vortheile durch Verträge (mittel
Reglements oder durch beſondere Uebereinkunft) im Voraus auszuſchlie
ßen oder zu beſchränken. Vertragsbeſtimmungen, welche dieſer Vor
ſchrift entgegenſtehen, haben keine rechtliche Wirkung.
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Die Koſten für die zu erbauende Zwölf-ApoſtelKirche haben
einen Rechtsſtreit hervorgerufen deſſen Entſcheidung für Berlin von
der größten Tragweite ſein muß. Das Königl. Conſiſtorium hatte im
adminiſtrativen Wege durch Reſolut die Stadtkommune (nach Märki

em Recht) für verpflichtet angeſehen alle Koſten der Parochie Ein
richtung mit Ausſchluß des PatronatsBeitrages zu tragen. Der Ma-
giſtrat hat hiergegen bei dem Königlichen Miniſterium Recurs eingelegt,
und von hier aus iſt zwar weder eine Verwerfung, noch eine Beſtäti
gung des Reſoluts, wohl aber die Anweiſung an den Kirchenvorſtand
ergangen, die Klage gegen die Stadt zu erheben. Dies iſt geſchehen,
und der Prozeß ſchwebt gegenwärtig beim Königl. Stadtgericht. Es
handelt ſich hier um ein Object von etwa 60,000 Thalern es wird
ſich aber vorausſichtlich um Millionen handeln wenn der Vorſtand ein
obſtegendes Erkenntniß erſtreiten und das dadurch feſtgeſetzte Prinzip
auf ganz Berlin Anwendung finden ſollte.Es wird verſichert, der hieſige franzöſiſche Botſchafter Benedetti
habe von Paris die friedlichſten Anſchauungen mitgebracht und in ver
ſchiedenen Unterredungen betont. Die kaiſerliche Politik ſei nirgends
gewillt der Entwickelung des Norddeutſchen Bundes entgegenzutreten
oder hinderlich zu ſein. Der Kaiſer Napoleon verhalte ſich allen par
ticulariſtiſchen Beſtrebungen gegenüber entſchieden verneinend.

Die Preußiſchen Jahrbücher veröffentlichen den geheimen Bericht
des Frankfurter Bürgermeiſters Müller über ſeine Reiſe in das preu
ßiſche Hauptquartier vom Ende Juli 1866 und begleiten denſelben mit

folgenden Bemerkungen
„„Alle Kleinſtaaten beeilten ſich, eine Vereinbarung mit dem Sieger zu finden,

nur der Frankfurter Senat rührte ſich nicht und entſandte einen Unterhandler den
Senator Müller, erſt dann als der König es ausdrücklich gewunſcht hatte. Dle
ſer Unterhändler braucht vier Tage um auf dem Umwege uüber Berlin wo er
ſeine Perſon als berufener Abgeſandter zur Vorſtellung bringen““ muß, ins Haupt
quartier zu gelangen. Natürlich trifft er ein, als die anderen Staaten mit Preußen
ſchon in Ordnung ſind er findet den König bereits auf der Ruckreiſe nach ſeiner

auptſtadt und wird von ihm an den Grafen Bismarck gewieſen. Graf Bismarck
erklärt Herrn Müller mit voller Offenheit: Frankfurt werde von Preußen behalten
werden wolle es ſich dieſem Plane entgegenkommend beweiſen ſo ſei man bereit
es zur privilegirteſt n Stadt in Preußen zu machen. Jn Herrn Muller regt ſich
der bundestägliche Diplomat. Obwohl er gehört hat daß Oeſterreich und Frank
reich eine Vergrößerung Preußens um 4 Millionen Seelen bereits zugeſtanden
und zu dieſem Ende Heſſen Paſſau, Frankfurt u. ſ. w. preisgegeben hätten, meint
er doch, dieſe große Thatſache durch einen klugen Einfall durchkreuzen zu kön
nen. Er zweifelt, ob ihm Graf Bismarck den eigentlichen Gedanken der preußi
ſchen Regierung ausgeſprochen habe ſollte dies indeß der Fall ſein ſo hat er eine
Jdee, durch welche er die preußiſche Politik auf andere Wege zu lenken hofft.
Preußen entgegnet er dem Grafen Bismarck ſcheine ſeine Aetion nur als einen
erſten Schritt zu betrachten und über die Malnlinſe hinaus zu wollen. Bei dieſem
auf den Süden gerichteten Plan könne ihm Frankfurt von beſonderem Nutzen ſein
aber nur wenn es ſelbſtſtändig bleibe Durch „„Schaffung eines kleinen ſelbſt
ſtändigen Staates C man beachte wohl das Wort Schaffung Herrn Muller
ſchwebt nicht bloß die Erhaltung ſondern die Vergrößerung Frankfurts nach Art
des Dahlbergiſchen Großherzogthums vor werde man einen Kryſtalliſationsvunkt
rin von dem aus ſich der Süden heränziehen laſſe. Unſer Diplomat iſt von
em Tiefſinne ſeines Einfalls ſo uüberzeuat, daß er ihn ein „„Gegenvrojekt“ gegen

den Vorſatz der Annexion nennt ja daß er meint der Eindruck auf den Grafen
Bismarck ſei groß genug geweſen um dieſen zum vorläufigen Verzicht auf die
ſchriftliche Aufzeichnung ſeiner Auerbietungen zu bewegen. Er hofft in ſeiner Ent
gegnung ein „Mittel zur Abwehr gefunden zu haben, das Erfolg haben müſſe, zu
mal, wenn damit noch andere hier ſelbſt nicht anzudeutende weitere Mittel verbun
den werden. Ob er bei dieſem dunklen Satze an eine franzöſiſche Jntervention zu
Gunſten Frankfurts dachte oder ob er den Fonds für „erogationes ad Sxteros (sic
mit dem der frankfurter Senat ſeine Unterhandlungen zur Zeſt des Wiener Congreſſes un
terſtützte, auch für Berlin einige Wirkſamkeit zutraute, vermögen wir nicht zu entſcheiden.
Graf Biemarck berichtet Herr Müller war durch das Gegenvrojekt. ſichtlich be
troffen Ja wohl betroffen über einen ſo unglaublichen Mangel an politiſcher
Logik. Denn eben weil Frankfurt durch ſeine Lage und ſeine Bedeutung als Han
delsſtadt einen mächtigen Einfluß auf Süddeutſchland ausübte darum wollte er es
ja aus dem Verbande der ſuüddeutſchen Staaten ausloöſen in welchem es ſich bisher
als Mittelpunkt feindſeliger Geſinnungen hervorgethan hatte. Graf Bismarck for
derte daß die in Brunn begonnenen Verhandlungen in Berlin fortgeſetzt wurden.
Warum nun Herr Muller funf Tage gebrauchte um von Brunn nach Dresden zu
gelangen warum er nicht ſo ſchnell als möglich nach Frankfurt zur mundlichen Be
richterſtattung zuruckkehrte warum der Senat nicht unverzüglich in Berlin eine ge
naue Formulirung der der Stadt in Ausſicht geſtellten Vortheile zu erreichen ſuchte
Und hierauf die Propoſttion der Burgerſchaft zur Entſcheidung vorlegte, warum ſtatt
deſſen die Vertreter der Stadt die ganze Sache gerade vor denen in „tiefſtes Ge
heimniß hullten deren Wohl und Wehe es betraf, warum ſie wochenlang nichts

haten ſo daß die endlich ernannte Commiſſton erſt an dem Tage in Berlin ein
traf an welchem das Annexionsgeſetz dem Landtage vorgelegt wurde da alles
ſind Fragen die wir nicht zu beantworten vermögen. Wir haben aus dem Acten
ſtucke nur den Eindruck gewonnen daß ſelten eine Stadt in ſo entſcheidungsvoller

Zeit ſo übel geführt und berathen war.Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Maj. Schiff „Victoria“ am
22. April c. von Havanna nach Vera Cruz in See gegangen.

Danzig, d. 11. Mai. Der königl. OberwerftDirector, Corverten
capitän Werner, iſt geſtern nach Kiel abgereiſt, um das Commando
Sr. Majeſtät Panzerſchiff Kronprinz. zu übernehmen. Die Zuſammen
ziehung der Panzerflotte, Behufs Ausführung eines Seemanövers ſoll

mit dem 21. d. Mts. erfolgen.
Oeſterreichiſche Monarchie.

Wien, d. 11. Mai. Ueber die Reiſe des Prinzen Napoleon nach
Agram, von wo er dieſe wider Erwarten nicht nach Peſth fortſetzte,
ſondern vielleicht um zu keinen anderen Combinationen Anlaß zu
bieten wieder umkehrte, zerbricht man ſich hier die Köpfe, und eine
Legion von Gerüchten iſt bereits im Umlaufe. Jn maßgebenden Krei-
ſen verſichert man indeſſen, daß den Prinzen lediglich die Abſicht, Land
und Leute kennen zu lernen, zu dem Ausfluge nach Croatien veranlaßt
habe, und daß alle weiteren Combinationen, die an denſelben geknüpft
werden müßig ſeien. General Gablen z, der den Prinzen auf
einem Spazierritte begleitete und bei dieſer Gelegenheit das Unglück
hatte, vom Pferde zu ſtürzen und den Fuß zu brechen, befindet ſich,
Berichten zufolge, die heute an ſeine Freunde und Verwandten hierher
gelangt ſind, ſo weit gut, daß der Fuß in wenigen Wochen ohne wei
Lere Folgen für den General geheilt werden dürfte.

Beſchluß hauptſächlich durch die Erwägung veranlaßt

Frankreich.
Jn der neuen Wahlbrochüre „Der Kaiſer“, die ſpeciell für die

Perſon des Kaiſers Propaganda machen ſoll, giebt der Panegyriker über
die bekanntlich oft langſame Entſchließung des Kaiſers folgende Erläu

terungen:Die Jdee kommt dem Monarchen raſch und auf edelmüthige Weiſe, aber wenn
die Auffaſſung raſch iſt ſo nimmt die Ausführung alle Zeit der Klugheit. Die
Ueberlegung iſt ſeine Kraft und ſein Schut. Er lebt es in der discreten Geſell
ſchaft ſeiner Gedanken zu leben und laßt ſeine Proſecte langſam, wie Schatten zur
Reife kommen. Gewöhnlich tritt er den Hinderniſſen nicht entgegen er umgeht ſie
in einem Schritt deſſen nachläſſtge Ruhe aber in nichts ſeine Sicherheit ſchwächt.
Zuweilen zieht er ſich zurück, aber nicht, um keine Eonceſſion zu machen ſondern
um beſſer zu ſehen und mit größerer Sicherheit vorzugehen. In ſeine Betrachtung
vertieft kann man glauben, er vergeſſe und ſchlafe ein; er wartet aber nur auf den
günſtigen Augenblick. Er welß, daß die Zeit ein koſtbarer Hülfsgenoſſe iſt welcher
Schwierigkeiten vermindern oder löſen kann die zu durchhauen gefährlich iſt. Er
iſt geduldig, weil er ſtark iſt. Zuweilen ſcheint es, daß er von einem Extrem zum
andern übergeht, aber dann will er nur die ufer recognosciren, alle Klippen kennen
Lerten und ſich ſeine Seekarte ſelbſt für den Tag der Expedition machen. Seine
anſcheinende Unentſchloſſenheit iſt nur die Aengſtlichkeit einer gewiſſenhaften Ehrlich
keit. Er will nicht täuſchen aber er win ſich nicht täuſchen. Wenn Alles bereit
iſt, ſo ſammelt er ſich nochmals es mißfaällt ihm ſelbſt nicht durch die Erekaniſſe
oder Menſchen gezwungen zu werden aber wenn einmal ſein Entſchluß gefaßt iſt,
ſo geht er geraden Wegs auf das Ziel, ſchlägt los und die Welt wird erſchüttert.“

Eine der ergötzlichſten Verſionen über den Zweck der Reiſe Graf
Benedetti's nach Paris iſt unſtreitig folgende der franzöſiſche Bot
ſchafter habe hier den Plan mitgetheilt den Preußen begünſtige, eine
eheliche Verbindung des Kronprinzen von Hannover mit der Prinzeſſin
Thyra von Dänemarck herbeizuführen, und den Vorſchlag daran ge
knüpft, Frankreich ſolle die Brautwerbung in die Hand nehmen.

Die ſpaniſche Regierung hat ſich über mehrere franzöſtſche, nam
haft gemachte Gränzbeamte bitter beſchwert, die den carliſtiſchen Um
krieben an den Pyrenäen faſt öffentlich Vorſchub leiſteten. Jn St.
Jean de Luz habe ſich ein förmlicher carliſtiſcher Generalſtab niederge
laſſen, in Blarritz wohnten etwa 16 Carliſtenchefs, die kein Hehl daraus
machten daß ſie mit Hülfe eines gefälligen Beamten demnächſt die
Gränze zu überſchreiten hofften, und endlich in Bayonne hielten ganze
Banden förmliche Waffenübungen vor den Augen der Behörden ab,
die nicht einſchritten. Die franzöſiſche Regierung hat ſchleunige Bericht
erſtattung über dieſe Vorkommniſſe angeordnet und Abhülfe verſprochen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg d. 13. Mai. Wie die „Hamb. Börſenhalle“ mel

det, hat der Zollbundesrath in ſeiner letzten Sitzung das Regulativ
für die Zollvereinsniederlage auf der Sternſchanze hierſelbſt genehmigt.

Darmſtadt, d. 13. Mai. Zweite Kammer Bii der heutigen
Berathung des Hauptetats der Militäeverwaltung für die Finanzperiode
1869 bis 1871 wurden die betreffenden Beſchlüſſe der erſten Kammer
zu Grunde gelegt. Das Haus beſchloß bei den das Kriegsminiſterium
betreffenden Tit. 1, 2 und 3 mit allen gegen 9 Stimmen dem Be
ſchluſſe der erſten Kammer (Verwilligung einer runden Summe von
25,000 Fl.) beizutkreten. Bei Tit. 4 „Kriegszahlamt“ wurden die ge
forderten 4035 Fl. in Uebereinſtimmung mit der erſten Kammer gegen
14 Stimmen verwilligt, und war dieſer dem früheren entgegengeſetzte

daß die Beam
ten dieſer Behörde nach dem neuen Penſionsgeſetze auf die preußiſchen
Penſionen angewieſen ſind und demgemäß auch die preußiſchen Gagen
und Servisſätze beziehen müſſen. Bezüglich der Tit. 9 und 10 „Mili-
tär Juſtizverwaltung“ befinden ſich beide Kammern ebenfalls in Ueber
einſtimmung. Zu Tit. 12 und 13 „Beſoldung des Commandanten
und Platzmajors der Reſidenz Darmſtadt“ beharrte die Kammer gegen
14 Stimmen auf ihrem früheren Beſchluſſe (Verwilligung von nur
1400 Fl. und Servis für einen Platzmajor und von 525 Fl. für ſach
liche Ausgaben).

München, d. 13. Mai. Die geſtern ſtattgehabten Urwahlen
ſoweit das Reſultat bis jetzt bekannt iſt, in München, Augsburg,

Paſſau und Kehlheim entſchieden liberalſind,
Würzburg, Nürnberg, Anſpach,
ausgefallen.

Wien
erklärte Graf Potocki
Präſidenten abgegebenen Erklärung, die
auf die Tagesordnung ſtellen zu können, daß die Polen vollſtändig die
Ueberzeugung des Präſidenten theilen dieſen ſo wichtigen Gegenſtand
nicht unter dem Drucke des Schluſſes der Seſſion berathen zu ſollen.
Dieſelben erkennen es als ihre Pflicht, mit Vermeidung jedes Umſturzes
zur allgemeinen Verſöhnung zu gelangen ſie beklagen die unterlaſſene
Berathung der galiziſchen Reſolution und lehnen hierfür jede Verant

wortlichkeit ab.
Jnnsbruck,

Schlanders eine
reriſche Scenen vorfielen.

d. 13. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Reichsrathes
Namens der Polen bezüglich der neulich vom

galiziſche Reſolution nicht mehr

d. 12. Mai. Am 9. d. M. fand in der Kirche in
Katholiken Verſammlung ſtatt, in welcher aufrüh

Aus Anlaß einer Rede des Decans über die
Schulaufſtcht erklärte der an weſende landesfürſtliche Commiſſär Graf
Manzano die Verſammlung als geſchloſſen. Kaum hatte der Letztere
dieſe Erklärung abgegeben, als er unter den Rufen: „Schlagt ihn todt!“
zu Boden geworfen und durch Fauſtſchläge auf die Bruſt mißhandelt
Hurde. Nur mit Mühe gelang es dem Bedrohten, ſich in die Gens

d'armerie Kaſerne zu retten.Peſth, d. 13. Mai. Die „Peſther Correſp.“ ſchreibt: Sämmt-
liche Parteien des Unterhauſes haben ihre Adreß Entwürfe vollendet.
Der Entwurf der Deakpartei ſtimmt im Allgemeinen den Reformwün
ſchen der Thronrede bei und betrachtet die Verfaſſung von 1867 als
Ausgangspunkt und Baſis des Reformwerkes. Der Entwurf legt einen
beſonderen Nachdruck auf die Erhaltung des Friedens und ſpricht den
in der Thronrede nicht enthaltenen Wunſch nach Einführung der Ver
faſſung in das Gebiet der Militärgrenze aus Jn gemäßigter Form



wird ferner die Wiederxeinverleibung Dalmatiens in den Verband der
Länder der Stephanskrone gefordert. Der Adreßentwurf der gemäßig
ten Linken betont die Nothwendigkeit verſchiedener Abänderungen der
Geſetze von 1867 und erklärt ſich im Uebrigen mit den Reformplänen
der Krone einverſtanden. Die äußerſte Linke erklärt in ihrem Ent
wurf rundweg jede Reform auf der gegebenen ſtaatsrechtlichen Grund
lage für unmöglich und entwickelt die ſtaatsrechtlichen Jdeen, welche
ſie für die Zukunft verwirklicht zu ſehen wünſcht

Florenz, d. 12. Mai. Mehrere Zeitungen geben die nachſtehende
Miniſterliſte als die definitiv vereinbarte: Menabrea Präſident des
Conſeils und auswärtige Angelegenheiten, Ferraris Jnneres, Cambray
Digny Finanzen, Filippi, Juſtiz, Bertole-Viale Krieg, Ribotty Marine,
Minghetti Ackerbau, Mordini öffentliche Arbeiten, Bargoni Unterricht.

Die Deputirtenkammer hat anläßlich der noch nicht erfolgten Com
pletirung des Cabinets ihre Sitzungen vorläufig vertagt.

Paris, d. 13. Mai. Geſtern Abend fand die von Emile Olli
vier berufene Verſammlung im Theater du Chätelet ſtatt. Zahlreiche
Menſchenmaſſen hatten ſich draußen zuſammengerottet, einige Perſonen
hatten die Gitter erklettert; es herrſchte lebhafte Aufregung vielfach
hörte man den Ruf: „Es lebe Bancel!“ (der radikale Gegner Olli
viers); die Marſeillaiſe wurde geſungen. Nach Eröffnung der Ver
ſammlung zerſtreute die Polizei die Zuſammenrottungen draußen. Die
Verhandlung begann ſehr ſpät und wurde ſehr ſtürmiſch. Ollivier's
Rede wurde häufig unterbrochen. Die Verſammlung nahm ein plötz
liches Ende dadurch, daß zwei Anweſende Prügelei anfingen. Beim
Auseinandergehen erſchollen Rufe: „Es lebe Bancel!“ „Es lebe Ollivier!“

Vermiſchtes.
Madrid, d. 7. Mai. Ein Maler in Burgos wurde auf

die Anzeige, er male den Herzog von Madrid Carlos VII. als
König, einem ſtrengen Verhöre unterzogen; es ſtellte ſich jedoch beraus,
daß er allerdings eine lebensgroße Figur im Königsmantel und mit
allen Jnſignien dex ſpaniſchen Könige fertig gemacht hat, daß aber
dieſer Figur der Kopf fehle, welchen der Künſtler nach ſeiner Erklärung
beizufügen beabſichtigt, ſobald die Wahl erfolgt ſein wird, um ſodann
der Erſte zu ſein, ein lebensgroßes Bild des Königs zu haben.
Einen glücklichen Anwalt ſeiner ökonomiſchen Jntereſſen hat Spanien
in der gütigen Mutter Natur gefunden ſeit acht Tagen hat es näm
lich auf der ganzen Halbinſel ausgiebig geregnet, gerade wie die Land
wirthe es wünſchtenz die große Befürchtung eines abermaligen Miß
jahres iſt gehoben, man ſieht nun einer glänzenden Ernte entgegen.
Der Werthunterſchied der Bodenproduktion vor und nach dieſem Re
gen wird auf viele hundert Millionen Francs veranſchlagt; denn hat
es einmal zur rechten Zeit geregnet, ſo hat der Landwirth hier auch
kaum weiter eine Calamität zu beſorgen.

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 13. Mai. Wie uns von glaubwürdi

ger Seite mitgetheilt wird, liegt es in der Abſicht unſeres Kron
prinzen, in den erſten Tagen nächſten Monats die Gewerbe-Ausſtel
lung in Wittenberg mit Seinem Beſuche zu beehren. Muthmaßlich
würde unter der Begleitung auch der Han delsminiſter ſich befinden.

Nachrichten aus Halle.
Am 14. Mai.

Die ganze vergangene Nacht erhellte bis zum frühen Morgen
ein Nordſchein von wundervoller Klarheit. Den Tag über war der
Himmel bei ſteigendem Barometer, von nebelartiger Dunſtmaſſe ſchwer
und trübe dicht umzogen. Mit Sonnenuntergang klärte der ſcharfe
Nordwind den nördlichen und nordweſtlichen Horizont, und es zeigte
ſich hier der eigenthümliche falbe, kalte Lichtſtreif das untrügliche
Anzeichen der bevorſtehenden Erſcheinung eines ſtarken magnetiſchen
Ungewitters. Gegen neun Uhr war die Wolkendecke gänzlich von dem
nördlichen Himmel zurückgeſchoben nur einige langgedehnte Dunſtſtrei
fen hoben am lichten Himmel ſich dunkel ab. Kurz vor 10 Uhr
begann nun das Polarlicht in einer nur äußerſt ſelten beobachteten
Weiſe aufzutreten. Es erſchienen plötzlich, hoch am Himmel, vom
Weſten, Norden und Oſten her, ſechs feuerrothe, ſehr breite Lichtſtrei
fen, ſämmtlich nach dem Zenith zu convergirend: bald aber in der
Farbe wechſelnd zu mattem Weiß ſich abſchwächend, bald doch immer
minder dauernd zu lichtem Roth aufglühend. Dies impoſante Schau
ſpiel währte etwa zehn Minuten lang; darnach ward der ganze
weite Nordhimmel leicht erhellt wie von dem Annahen des ſpät aufge
henden Mondes. Das rauchgraue Segment ſtand jetzt tief am Himmel in
dem Azimuth zwiſchen dem magnetiſchen Meridian und dem aſtrono
miſchen unſerer Gegend: in ihm war mit bewaffneten Auge nordweſtlich
die im Untergehen begriffene Beteigeuze im Orion erkennbar, und faſt
im Norden, der ſchon raſch ſinkende Alamak in der Andromeda. Um
halb elf Uhr leuchtete, umſpringend im Nordweſten, Weſten und Norden
ein ſich raſch ſteigender weißglänzender Schein auf, ſtets ziemlich ſcharf
begrenzt, gleichſam wie ein wallendes Segel. Dieſer Vorgang währte
eine halbe Stunde; zur Röthung aber käm es nicht mehr. Nach elf
Uhr culminirte das räthſelhafte ſchwarze Segment vollkommen im Nor
den und das Polarlicht begann nun in großer Heftigkeit anzuſtrömen,
ſchnell nach dem Oſten herumziehend. Die Jntenſität des Lichts wuchs
von Mitternacht in ſolchem Maße, daß der ganze Himmel erhellt er
ſchien, daß ſelbſt ſüdlich ſtehende Geſtirne erbleichen mußten und daß
ferne irdiſche Gegenſtände dem Auge wie im Dämmerlicht ſichtbar wur
den! Dieſe Ausſtrömung dauerte faſt von ſteter gleicher Jntenſität,
bis zum Morgen hin; der aufſteigende Tag ließ das Ende dieſes groß
artigen Phänomen nicht beobachten, wenn dieſes überhaupt ſchon ſein
Ende erreicht hat und nicht den heutigen Tag über noch fortdauert
was die ſpäte Dunkelheit vielleicht erweiſen wird

Meteorologiſche Beobachtungen.
Mal. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. ſ Tagesmtttet

Luftdruck 335,11 Par. L. 335,78 Par. L. 337,00 Par. D. 335,96 Par. L.
Dunſtdruck. 4,55 Par. L. 4,68 Par. L. 3,50 Par. L. 4,24 Par. L.
R. Feuchtigkeit 94 5Ct. 79 pCt. 87 pCt. 87 pCt.
Luftwarme 10,2 G. Rm. 12,7 G. Rm. 8,0 G. Rm. 10,3 G. R.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 13. Mai.

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanſicht

7 Mrgs. Königsberg 338,1 7,3 NW., ſchwach. bezogen, Regen.
Berlin 337,0 10,3 O. mäßig bewölkt.
Torgau 333,4 10,6 ſchwach bed. geſt. Gew.

e Haparanda (inSchweden) 338 4 2,2 80., ſchwach. bedeckt.
Petersburg 338,6 14,5 80., ſchwach. bewölkt.
Moskau 333,8 14,2 Windſtille. heiter.

Marktberichte.

bez.Für Roggen Termine be

rückhaltend waren mußten ſich Erſtere in niedrigere Gebote figa Der Rückgang

Breslau d. 13. Mai. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 167, Br. n G.
Weizen weißer 66—-77 gelber 67—-75 Roggen 57 60 Gerſte

Stettin, d. 13. Mai. Weizen 60—68 bez. Mat Juni 66 bez. Juni
Juli 67 bez. Juli Aug. 67 bez. Sept. Oct. 66 G. Roggen 51
--52 bez. Mai Juni 52 r Juni/ Juli 512,52 bez. Juli Aug. 49
50 bez. Sept. Oet. 49 bez. Rüböl 11, Br. Mai 11 Br. Sept. Oct. I
g. vie C rieus 162, bez. Mai/ Juni 168/, bez. Junt/ Juli 16 bez. Juli

ug, 16/, bez.
Hamburg, d. 13. Mai. Weizen und Roggen ohne Kaufluſt. Weizen vr.

Mai 5400 Pfd. Netto 110 Bancothaler Br., 108 G. vr. Mai Juni 110 Br.
109 G. pr. Aug. Sept. 113 Br. 113 G. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto
91 Br 91 G. pr. Mai Juni 87 Br. 86 G. pr. Aug. Sept. 84 Br. 83
G. Hafer matt. Ruböl durch Deckungsankäufe pr. laufenden Monat beſſer loco
227 pr. Mai 227 pr. Oet. 237/,. Spiritus nominell, pr. Mai 23, pr. Aug.
Sept. 24 Sehr ſchönes Wetter.

Amſterdam, d. 13. Mai. Roggen pr. Mai 190, pr. Oct. 181. Wetter
veranderlich.

London d. 13. Mai. Aus NewPork vom 12. d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109 Goldagio 3777,
a de 1882 119,, Bonds de 1885 116 Bonds de 1904 108 Baum
wolle 285/,.

Liverpool, d. 13. Mai. Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Umſatz 8000 Ballen. Tagesimpvort 13,627 Ballen, davon oſtindiſche 7563 Bal
len. Schleppendes Geſchaft, matte Haltung, ſehr offerirt Preiſe irregulär.

Liverpool d. 13. Mai. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz. Beſſere Stim
mung. MiddlingOrleans 1177,, middling Amerikaniſche 11 fair Dhollerah 10,
middling fair Dhollerah 9 good middling Dhollerah 9 fair Bengal 8/,, New
fair Oomra 10 Pernam 12, Smyrna 10 Aegyptiſche 12 DOomra, Schiff
genannt, 92

Liverpool d. 13. Mai. (Schlußbericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen
Umſatz, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Stetig ſchließend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Tro
tha) am 13. Mai Abends am Untervegel 4 Fuß Zoll, am 14. Mai Morgens am
Untervegel 4 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg 13. Mai am neuen Pegel 5 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 13. Mai 1 Elle 8 Zoll unter 0.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 13. Mai. Die Fonds und Actienbörſe war heute auf

beſſere auswartige Notirungen feſt
und blieb daher das Geſchäft ſehr beſchrankt. Eine ſtarke Steigerung erfuhren auf
beſſere NewPorker Notirungen Amerikaner das Hauptgeſchaft aber erfuhren Lom
barden Franzoſen und Creditactien. Eiſenbahnen waren feſt, zum Theil etwas
höher aber in beſchränktem Verkehr. Banken ſehr ſtill, nur Darmſtädter belebt.
IJnlandiſche und deutſche Fonds Pfand und Rentenbriefe, ſowie Prioritaten ſtill
und meiſt behaunptet; Prioritaten feſter Pfandbriefe matter öſterreichiſche Fonds
feſt einzelne höher und belebt, auch junge Nikolai Obligationen ziemlich belebt.
Später entwickelte ſich auch in Jtalienern und Türken ſowie in ruſſiſchen Bahnen
zu ſtark geſtiegenen Courſen ſehr reges Geſchaft. Wechſel in maßigem Verkehr-

Aquarium 105 bezahlt Henrichshütte 108 bz. u. Gd. Sachſ. Hypotheken
Pfandbriefe 58 bezahlt.

Leipziger Börſe vom 13. Mai. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 a 3 85 G. kleinere à 399 do. v. 1855 v. 100 a 3755 P do. v. 1847 v. 500 à 4 91 G. do. v. 1852, 1855 v. 500
4 895 G. do. v. 1858--1862 v. 506 à 4 89 G. do. v. 1866 u. 1868
v. 500 à 4 899 G. do. v. 1852 1862 v. 100 à 4 94 P. neuere
Jahrgange à 495 9195. P. 50 à 4 93 G. 500 a 5 9 105 P.
100 à 5 1058,, P.

Berlit

Berli

aber die Srekulation verhielt ſich abwartend



Berliner Fonds und Geld Conurs. Berliner Börſe vom 13. Mai 1869
Fonds Courſe.willige Anleihe Fr. ne e wie Staatsſchuld Z. vriu. F u rien n en rerar 931 Briedo. von 1856 u S Pr. e ehehes 45 22 r und Veuinartij Tdo von 1864 u es drenntekiſche z che 7 Weſtprenßiſche Zf- Briefde von 1867 r d chuldverſchreibun Skbreuniſce d v a rrh unM von 1868 Lit. 3 z e n Soll S 289 zu S 7 807 71d. von 1850 u. so o 93 rl Stadt a a de a do. S An 858 S

n r le eo. von 1862 5 86 e 931 2 z s 4 4 g81 725 i 2 7e er uF annſchaftſs 101 S he a 83 Poſen ſche hgar or old, Silber und do e S 3 z r ſche 4 871/

t e av. c b arten ue. u. We eSie Sthe b Fene per Zelr gavſo 468 G S ächſiſche krhäliſhe e
Eerteins H. 10 G dem Banknoten 29 23 bz StargardPoſen eſſche. T so
Kopoleonsd'or 28 v n in Leiyzig 99 v Thüringiſche Lt. A. Die wies e
Imperials 5. 13 z remde kleine tig d do. win a ar n len vo h et e War e re aIn n. ausl. E 2 b nknoten T b auBromberg gez.JachenMaſtri Slrrbahn Stamm Setien e r Banknoten 79 h Sale Wierer so S SAlſen Bahn 0 Oiv.68./3f. 9 bz Amſt echſelcours vo a bzAltona Kieler e 42357 erdam m 13. Mai. s 15 52 G kl. 61 GAmſterd s bz dw 230 63 etan Kotterdam e Hamon t r s w b n

eg 7 8 42Hin Görli t 8 es 8 P 300 Mk. 8 Tage z bv. Sta J 13 179 v Wien 1 Pfd. Sterl 2 Monat 4 o bzne aPriorh ins 7 o n öſterr. wir. ne z Jena d vBerlinPotsd J gl. vnat un be i e e nBoöhm e Weſtbah 4 183 b dd. W. t ongt 4 e zZreslauS e z Leipzig. t6e 2 Monat 817 bBrieg Vet S c v Prrn o Hr. 2 Renatt 5 8 4 109 D burg 100 Thlr. 8 Tage n 24 Gn e u S nnge o ne 100 SecSindel (3 Wehn hen 1 17 h n D S.Rubel r 5o Skrann Nrlorita ts öahn) 4 s 99 b 3 0 S. Rubel Monat 5 bze 7 4 101 Bank und C 00 Thlr. Gold s Tage 6 batmen z 7 r e k. Aetten. e r inr an v.67.o Spran Gudben Schekeletcke a nie en e s e

s 92 nher ſittan n. StanimPrioritits ne e n rLudwigshafenBexb 87 Eoburger Ereditbank 67 4 125 Bje b Poſener ch n b n G n r 7. junge 110BSt auſ rm JMagen San Stamm Prioritäte o h hen r l e eerſaht o d d r dz u B Deſſen W 61 mVeſebuee ne taimPrior u 4 4 an re B Se hat n bz

t 4en e t eu 4 w w 7 0 1e e e An2 te et 8 e z ein ea en e re tDbe geſſche in a wo du n areetetSee t. B. 132 75 War urger Bank alt 6 4 4 88 B
Dkren e Be et ehe ehe Wdine Se taatsbahn (Lombard.) a 4 on v er e et e 8

s e rdd ank 4r hin e e AnRheiniſche Stande h e e ofen e terte hat h e bzr ne or z e u uhiſ n uk 2 v les e1 4 7 r 4 r äReſte ahn 79 4 s B S Verſicherung 8 o 8 41 z B [bz
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ne

hie t Em S m II. n 80/, G ne V. Emiſſio Z. nt.SasGeſellſch zu De ſſ a 78 Bn. a 76 re W n. 4 81 au 11 112 84 BBer i. et a e do. re 4 an e Ruſſ ein. er Saliz. r e ſche z /Kjaſan Zf-i. Ser. v. Staat Ah n. S. 91 Magdebe rlLudwigsBahn 4 85 v jäſanKozlow. 88 bz u Bu i e 77 es t a van S neue do. Se eroneſch 83 b
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Hekanntmäachungen.
Bekanntmachung.

Zur Verlicitirung des auf 550 veran
ſchlagten Reparaturbaues der hieſigen Diaco
natswohnung, ſowie der auf 530 veran
ſchlagten Einrichtung eines Gebäudes zu einem
Spitale, haben wir Termin auf

Dienstag den 25. d. M.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhauſe hier anberaumt. Bietungs
luſtigen wird dies mit dem Bemerken bekannt
gemacht, daß Koſtenanſchläge und Bedingun
gen ſchon vorher bei uns eingeſehen auch auf
Verlangen gegen Copialien Abſchriften derſelben
mitgetheilt werden können.

Wettin, den 10. Mai 1869.
Der Magiſtrat.

Freie Gemeinde in Halle.
Montag den 17. Mai (2. Pfingſtfeiertag),

Vormittags 9 Uhr, im Saale des Hrn. Land
mann (gr. Brauhausgaſſe Nr. 9) Vortrag des
Predigers Schütz aus Apolda über das The
ma: „Pfingſten, heil. Geiſt, Wahrheit.“

Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet.
Der Vorſtand.

Ein gut empfohlener Mann kann ſofort als
Poſtillon in Dienſt treten bei der Poſthalterei
n Eisleben.

Guts- Verkauf.
Dieſes Gut liegt im Bitterfelder Kreiſe, be

ſteht aus ſehr guten Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden, mit ganz completen und vollſtändigen
lebenden und todten Javentarien, 40 Morgen
Feld unmittelbar beim Gehöfte, mit vollſtändiger
Ernte, iſt zu verkaufen und kann ſofort über
nommen werden. Forderung 3700 zur
Anzahlung ſind 2000 nöthig. Alles Nä
here iſt auf portofreie Anfragen zu erfahren beim
Commiſſionär Carl Schöne in Zörbig.

Empfehlung.
Klagen Recurſe und AppellationsRechtfer

tigungen, Verträge, Geſuche u. Reclamationen
werden gefertigt auf dem Bureau von

Hagedornm,
Halle a/S. gr. Steinſtr. 46.

Die Vermittelung von Kauf und Pachtge
ſchäften und die Beſchaffung von Kapitalien
und Hypotheken übernimmt

Hagedorm,
Halle a/S. gr. Steinſtr. 46.

Schuldforderungen zieht ein

Hagedorn,
Halle a S., gr. Steinſtr. 46.

Grundstücks- Verkauf.
Ein Grundſtück, Stunde von Leipzig

entfernt, in welchem außer Familien woh-
nungen 1) eine flotte estanratfon
(mit großem eingerichteten Garten),
2) ein ſchwunghaftes Materſalwaa-
rengeschäft betrieben wird, iſt für
10,060 bei 2000 Anzahlung zu
verkaufen. Käufern, welche auf Ueber
nahme der Reſtauration reflectiren, wer
den bezügl. des Jnventars günſt. Bedin
gungen geſtellt.

Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei
Ferd. Förster, Leipeig, NRanſtädter
Steinweg 80 (gold. Sonne).

10 bis 20 Grubenarbeiter finden
bei gutem Lohn dauernde Be
ſchäftigung auf der Grube „Mans-
feld“ bei Markranſtedt bei
Leipzig.

Erfahrene Arbeiter für eine Weizen
ſtärke- Fabrik werden für eine auswärtige
Fabrik geſucht. Unverheirathete, dazu befähigte
Männer wollen ihre Adreſſen und Bedingungen
unter L. S. 42 bei Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. einreichen. r

Eine tüchtige Wirthſchafterin für eine größere
Oekonomie wird geſucht. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg

Die diesjährige

Chüringſche Conferenz für Innere Miſſion
wird, ſo Gott will, Dienstag den 22. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, in
großen Rathhausſaal (Börſenſaal) zu Naumburg a. S. ſtattfinden und werden
derſelben hierdurch alle Freunde des Reiches Gottes eingeladen.

Als Tages Ordnung für dieſelbe iſt beſtimmt
1) Die Fürſorge der Jnnern Miſſion für die Bewahrung der Kinder vor ſittliche

Verwahrloſung und ihre Rettung aus derſelben.
2) Geſchäftliche Mittheilung.

Als Local für die geſellige Verſammlung am Abend vor der Conferenz ſoll das Gaſthauß
„zum ſchwarzen Roß“ benutzt werden.

Erfurt, im Mai 1869.
Der geſchäftsführende Vorſtand der Thürfngſchen Conferenz für Jnnere Miſſion.

RBieck, FrenzelConſiſtorialrath. Stadtrath a. D.
Thüringiſche GEiſenbahn.

m Perſonen-Extrazug von Berlin und Leipzig nach Cassel und
Frankfurt a/ f. über Bebra Hanau zu ermäßigten Fahr
S preiſen am

Sonnabend den 15. Mai 1869.
Am Sonnabend den 15. d. M. wird ein beſonderer PerſonenExtrazug von Berlin un

Leipzig aus nach Caſſel und über die neue und kürzere Route Bebra- Hanhan
nach Frankfurt a/ M. durchgeführt werden, welcher

in Caſſel Nachm. 6 Uhr 45 Min.,
Hanau Abends 9 17
Frankfurt 45eintrifft und

aus Halle Vorm. 10 15
Merſeburg 10 36

abfährt.
Jn Apolda findet zur Reſtauration ein ſtündiger Aufenthalt Statt.
Zu dieſem Extrazuge werden directe Billets nach Caſſel, Fulda, Schlüchtern, Geln

hauſen, Hanau und Frankfurt zu den einfachen Tourpreiſen ausgegeben welche zur
unentgelblichen Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen Perſonenzügen jedoch mit Ausſchluß der
Tages und Nachtſchnellzüge bis zum Freitag den 21. Mai er. einſchließlich berechtigen
Reiſegepäck wird jedoch mit Ausſchluß aller Gepäckfreiheit, expedirt werden.

Fahrbillets für den Binnenverkehr, alſo von und nach Thüringiſchen Bahnſtationen wer
den zu dieſem Zuge nicht verabfolgt.

Erfurt, den 10. Mai 1869.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Durch das Schöne ſtets das Gute!

Große Verlooſung
von werthvollen

Original Oelgemälden, Aquarellen und Handzeichnungen
der bedeutendſten Düſſcldorfer Künſtler,

ſowie faſt der geſammten Düſſeldorfer Künſtlerſchaft,
ferner einer großen Menge gediegener

Kupferſtiche, eleganter Möbel u. Handarbeiten etc.
zum Beſten des Marien Hoſpitals zu Düſſelsorf,

der Krankenpflege ohne Unterſchied der Confeſſion gewidmet,
veranſtaltet vom Bau Hülfs- Comité

unter gütiger Unterſtützung des unter hohem Protectorate
Jhrer Königl. Hoheit der Fürſtin zu HohenzollernSigmaringen

beſtehenden Damen -Comité's.

Es befinden ſich unter den mehr als hundert, theils ſehr werthvollen
Original -Oelgemälden, Aquarellen und Handzeichnungen

u. A. ſolche von Prof. A. Achenbach, Prof. O. Achenbach, Anders, A. Baur, Aug. Beker,
Dir. Bendemann, Bernardy, Bimmermann, Bode, Bromeis, B. Budde, Ch. Budde, Bur
nier, Buſch, Prof. Camphauſen, Chavannes, C. Elaſen Prof. Conrad, R. Dahlen, C. F.
Deiker, J. Deiker, Deiters, Dirks, Fagerlin, Flamm, Geertz, Graß, Hagen, Hilgers, Heug
bach Herzog, Hübner, Hünten, Jerenberg, Jngenmey, Prof. Jttenbach, Jungheim, Juh,
Keßler, Kindler, W. Klein, Prof. Knaus, Kreutzer, Lachenwitz, Lange, Laſch, Leinenwebet,
Prof Leu, Lindlar, Ludwig, Maßen, Maurer, Meyerheim, Minjon, Mintrop Mosler, Pro
A. Müller Prof. C. Müller Nordenberg, Nabert, Pauly, Pohle, Poſt, W. Preyer/ auſ
v. Raven, Rittlinghaus Röth, Ruinard, Sell, Seibels, Süß, Schäfer, Salentin, Prof.
Scheuren, Schex, Schleſinger, Ad. Schmitz, Schönfeld, Schreiner, Schulten Schweich

Steinicke, Tidemand, Vautier, Prof. A. Weber Wieſchebrink. Acenlih
Sämmtliche zur Verlooſung kommende Kunſtwerke werden im Mai in Düſſeldorf öffentli

ausgeſtellt und berechtigt jedes Loos zum einmaligen freien Beſuche der Ausſtellung

Das Loos koſtet 1 Thlr.Die Ziehung findet öffentlich am 31. Mai d. J. in Düſſeldorf ſtatt. Die Gewinn
liſten werden in den geleſenſten Berliner, Cölner und Düſſeldorfer Blättern veröffentlicht, a
auf Wunſch Jntereſſenten ſ. 3. überſandt.

Die General Agentur
Voss. Rings,

Kunſthandlung in Düſſeldorf.

Weissen flüssigen Leim Waren trockene wie in O
Flaſchen zu 4 u. 8 pentim- u. Kienöl offeriren

mvon K. Gaudin in Paris offeriren in gerieben, Virnisse, Lacke-

iel bold Co. ehnbold K Co.
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Telegraphiſche Depeſche!
Her Berliner Concurrenze Verein

für Ankauf von Conenrs Maſſen 2e. hat mir zum ſchleunigen Verkauf
mehrere Hundert Paar der feinſten Sommer und Winter-Buckskin
Hoſen von Thlr., die früher A--9 Thlr. gekoſtet, ſowie Stoffröcke
und Jaquets von 3 Thlr. an, die reell 12 Thlr. ebenſo Tuch-
röcke auf Seide, die ſonſt 9- I Thlr. gekoſtet, jetzt von 5 Thlr. an,
Sommerüberzieher von A. Thlr. an, Schlafröcke, Aick wattirt, von
5, Thlr. an, Kinder und Knabenſachen in ungehener großer Aus-
wahl zu wahren Spottpreiſen übergeben.

Judem ich ein verehrtes Publikum hierauf beſonders aufmerkſam
mache, bemerke noch, daß Pſingetheilis abenel mein Lokal
bis Abends 10 Uhr geöffnet bleibt, ebenſo Verkauf am Iſten und 2ten
Feiertag während geſetzlich hierzu beſtimmten Stunden.

Hochachtungsvoll S. C54. Gr. Ulrichsſtr. 54. IIalle a.

u V. grossesPeopöt Vohcal- n GOrgel Concert
Genfer Taſchen -Uhren im Dom zu Merſeburg.

bei L. Pestou in Berlin, Dienstag den 18. Mai 1869, am 3. Pfingſttage,
Loutſenſtraße 7. Nachmittags 5 bis 7 Uhr.

n gros et en detail.h ſilberne e er be m.ne kern heene, r St 2 1. Präludium und Fuge in Dur für die Orgel von Seb. Bach, vorgetragen vom
CylinderUhren, ſilb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 Zrganiſten h Höpner S i 9 M C
Cylinder-Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. Qual. 5 20 2 n „Paulus von Mendelsſohn, geſungen von

Anker-, ſi i raul. S u z g.nter. e n ne er 7 Thriſtnacht. Weihnachts Cantate von Prutz, für Frauenchor und Solo comp. von
Anker- “ſilb An Goldr, 15 St re e H. Trieſt. Arrangirt für Orgel und zwei Soloviolinen von Dr. Jopff.

m. P 4. Adagio und Allegro a moll für Violine u. Orgel von L. Spohr. Violine HerrSi 5 St. Se den S Savonette (Kapfel Henrt Herold aus Partie
c 5. Zwei altdeutſche Lieder aus dem 15. u. 16. Jahrhundert von Staubing u. Laufenberg

W 18 kür Alt, geſ. von Fräul. Clara Martint aus Leipfig.Golvene Damen Cylinder Uhren 12 6. Drei Chorgeſänge. a. Wanderers Nachtlied von Hauptmann b. Morgengebet von
Goldene Damen Gylinden, 8 u Mendelsſohn. c. Pfingſtmotette c Le
Goldene Damen Cylinder, mit feinſt. z r pf Zweiter Theil r. g.franzöſ. Email, s St 16 15 1. Fuge über B. A. C. H. für die Orgel (mit einem bis zum vollen Werke geſteigerten Orgel

Golbkapf, sSt. 20 Erescendo) von R. Schumann vorgetr. vom Herrn Organiſten Papier aus Leipzig.
2. Altarie aus dem Dratorium Elias“, geſ. von Fräul. Martini.

8 re e 73 5 3. Adagio von Beethoven Paur für Violine u. Orgel. Violine Herr Henri Herold.
Gold Denen Hut mit Goldkapſ. 4. Duett r dem „Stabat mater von Roſſini, geſungen von Fräul. Stürmer und

e äul. Martini.(Savonette) e 28 15 unJ 5. Vater unſer, Sſtimmig vom Abbé Franz Lißt zu Rom (neu).s für Herren u. Damen 6. Sonate g woll für die Orgel von Märkel, vorgetr. von Herrn Otto Neubke aus Halle.

G. Anker, im. 2 Goldkapſ., Savonette 32 Geſangkräfte verſtärkt, unter Direction des Hrn. Dr. Jopff ausgeführt. Das OrgelAccompagne
G. Anker m. Savoette 37 ment ſämmtlicher Chor u. SoloVorträge geſchieht durch Hrn. Organiſten Papier aus Leipzig.
Goldene Anker, DemiChronometer,

Gold. Anker, m. dopp. Goldkapſ., 15 St. 24 Die Chorgeſänge werden von dem Leipziger Geſangverein Ossſam, durch hieſige

Billets zum Schiff der Kirche Eingang Hauptportal) à 5 H. zum Altarplatz (Eingang
ohne Schlüſſel auf zuziehen 45 hHom Schloßhofe) evom S )ofe) à 10 ſind zu haben bei den Herren: Buchhändler Stollberg, Kaufmann

erhö Für Repaſſage (Abziehen) 1 Thaler Preis SFieſe an der Stadtkirche u. Kaufmann Raabe (früher Schultze) am Domplatze. Terte

e e e Goldene ebendaſelbß D. Vngelage en ni -Ketten, r 8d z e ne e Königlicher Muſikdirector und Dom-Organiſt.
unterſcheiden. Weſtenketten 1, 2,8, 4, 5 Lange Halsketten 3, Goth.Getdmg rec r r de ubren, Gut n hängen ofaaren 2c. Auguststrasse,r Sehr an der Promenade in der Nähe des e und der Bahnhöſe, im ſchönſten Theile der Stadt

wie bei verſönlicher Anweſenheit des Käufers gelegen verbunden mit geräumigem Reſtaurant, empfiehlt ſich den geehrten Geſchäfts und
ausgeführt, das Nichtconvenirende bereitwilligſt Vergnügungsreiſenden zur gütigen Beachtung J
umgetauſcht oder zurückgenommen. Zimmer von 10 H. an, Servis wird nicht berechnet. Neue und comfortable Einrichtung

Preis Courants ſende franco. vorzügliche Küche, prompte und reelle Bedienung. A. Vries leben.

L. P in Berlin, C Graues und rothes Haar!!
Louiſenſtraße 7, der Ppilinpoſtraſte Eier Ane alte Sawiertgreit zarerreft biond. dronn za acht ſywat zu farhn urd n

e e e en Melanogéne, We igerſe, onT Berlin Riederloge bei Helmbold Co. in Male a/S., Leipzigerſtr. 108Die erſten Venen Kngl. Matjes- n Cartons à Für den Erfolg garantirt die Fabrik.
eringe erhielt per Eilzug die He rringshandlung von Boltze Ein junges Mädchen wird ein Kind auszu- Ein nicht zu junges fleißiges Mädchen vom

Vliate v tragen geſucht. Näheres bei Frau Held, gr. Lande kann ſich ſogleich melden bei Frau Held
aſebälge bei V. Lange's Söhne Sandberg Nr. 4. hin Halle, großer Sandberg Nr. 4.



etzung d pſen Cigarren- Auction.Fortſetz r gr en e bis 6 Ubr gr. Ulrichsſtr.
Nr. 18 Fortſetzung der gr. Cigarren Auetion in gr. u. kl. Poſten.

J. I. Brandt, Kr.Auct.Comnmiſſ. u. gerichtl. Taxator.
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nen neu hergeſtellt.

A&äſchnerwaaren.
Zten Ball.

Bad Wittekind.
Heute Sonnabend den 15. Mai

zur Eröffnung der Bade-Saiſon
Grosses ConCert,
Anfang 4 Uhr. E. John.

Krause's Garten.
Durch bedeutende Erweiterung meiner Lokg

litäten bin ich in den Stand geſetzt, größeren
Anforderungen zu genügen ich empfehle daher
mein Etabliſſement dem geehrten Publikum zur
geneigten Benutzung auch ſind die Kegelbäh

A. Krauſe.

o Grüne Tannebei Zöberitz.
Am erſten Pfingſtfeiertage großes VBock

bierfeſt und Auskegeln von Sopha und ff.
Am 2. Tanzmuſik. Am

F. Salzmann.
Schwoitsch.

Den erſten Pfingſtfeiertag Concert und
Geſangsvorträge von der Sängergeſelt

ſchaft Hrn. Krauſe aus Magdeburg. Den
Zten Feiertag Vall, wozu freundlichſt einladet

C. Liſchke.
Cöllme.

Zum 2ten und Zten Pfingſtfeiertag u. Klein
pfingſten ladet zum Tanzvergnügen freund

lichſt ein O. Barth.Wilder Buſch bei Rothenburg a/S.
Erſten Pfingſtfeiertag von 3 Uhr ab Muſik

und Geſang Vorträge der Sänger- Geſellſchaft
Heſſe, wozu ergebenſt einladet

Hammerſchmidt.
Gaſthof zu Eröllwitz.

Den 2. u. 3. Pfingſtfeiertag Tanzmuſikwobei die Freyer'ſche Kapelle ihre Aufwar

ehirurgischer, anatomischer, geburtshülflicher Instrumente,
Spritzen und Apparate zur Krankenpflege

von
2 JA. e in B,Jnſtrumentenmacher und Bandagiſt des königl. chirurg. augenärztl. Klinikums, der

königl. Entbindungs Anſtalt, des Krankenhauſes Bethanien ec.,
befindet ſich für Male a/S. und Umgegend

bei

Max Keferstein,
Firma: Lippert'sche Ruchhandlung,.

Halle a/S. alter Markt 3.

Geulesta v Uns
Uhren-, Musikwerk-, Spieldosen- und

Harmonika Lager
in allIe, große Klausſtraße 18,

empfiehlt durch große Sendungen aus Frankreich und der Schweiz
Neuheiten, in allen Branchen der Kumst, Musik und
Mechamäk.

Auch erlaube ich mir auf mein bedeutend vergrößertes Ge
ſchäftslokal nebſt Reparaturwerkſtelle und Beſchaffung

S vortheilhafter Maſchinen aufmerkſam zu machen wodurch ich alle
Reparaturen an Ahren, Muſikwerken und Spieldoſen
auf das Prompteſte und Solideſte auszuführen vermag.

Fette Limburger Kaſe a Stück 9 Sgr.

bis 9 Sgr. empf. H.Weinberg bei Veuchlitz.
Sonntag den erſten Pfingſtfeiertag:

Grosses amerikanisches Feuerwerk,
verbunden mit LuftballonFlotte und angehängten Brillant-Feuerwerk. Da das
Feuerwerk mit großen Koſten verbunden iſt, ſo bitte ich um gefällige Betheiligung

Feuerwerker Fr. Dewitz.
Eine große neumilchende Kuh ſteht auf demTrockenen Matz kauft ſtets die Käſerei zu

tung machen wird. Fr. Sturm.

Roßbach.
Zum Pfingſtbier

den 2ten und Zten Feiertag und Kleinpfingſten
im Böttcherſchen Lokale ladet freundlichſt ein

Gaſtwirth Böttcher.
Gerbſtedt, den 16. Mai 1869:
Zum erſten Pfingſtfeſttag:

Aſchenbrödel,
Schauſpiel in 4 Aten von R. Benedix.

Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon.
Der dramatiſche Verein.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 11. Mai Nachmittag 2 Uhr entſchlief
ſanft im 89. Lebensjahre unſere gute Mutter,
Frau Caroline Sendel, verwittw. Bal
thaſer Sendel geb. Gotſch, was wir Ver
wandten und Freunden uns hiermit ergebenſt
anzuzeigen beehren.

Allſtedt und Magdeburg.
Die trauernden Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Den am 12. Mai früh 6 Uhr zu Be

am Herzſchlag plötzlich erfolgten Tod des Guts
beſitzers und Rentier Herrn Louis Pitſchke
senior zeigt theilnehmenden Verwandten und
Freunden tieferſchüttert hiermit an

die Familie Pitſchke.
Berlin, den 13. Mai 1869.

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Nach langen ſchweren Leiden entſchlief ſanft
am 8. Mai Abends 12 Uhr zu Zörbig unſer
lieber, guter Vater Schwieger und Großva
ter, der frühere Anſpänner und Gaſtwirth Jo
hann Friedrich David Ulrich zu Schwerz
in dem Alter von 75 Jahren.

Um ſtille Theilnahme bittet Freunde und
Verwandte die trauernde Familie

Hoffmann.Kölzen bei Lützen. G. Hahn. De Nr. 10 in Domnitz zum Verkauf.
Paſſendorf, den 13. Mai 1869

W zFuür die hieſigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Extrablatt an

kate (Berlin,
betraut ſind.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

O.

betreffend die Johann Hoff'ſchen Malz HeilfabriNeue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf die Herren D. Lehmann und F. G. Ziegler Co. für hieſgen Platz u. U.
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Halkle, Sonnabend den 15. Mai 1869.

Hekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Has dem Schmiedemeiſter Chriſtian Carl
Krauſe zu Unterteutſchenthal gehörige,
daſelbſt belegene Band II. Nr. 52 daſigen Hy
polhekenbuchs eingetragene Grundſtück:

„Ein Wohnhaus nebſt Zubehör“,
abgeſchätzt guf 1165 Thlr., zufolge der nebſt

ypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzu
ſehenden Taxe, ſoll

am 13. Juli e.,
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten, Herrn Kreis- Gerichts Rath
inrichs, an ordentlicher Gerichtsſtelle Zim

wer Nr. 11 ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-Ge
richte anzumelden.

Halle a/S. den 2. April 1869.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Zimmermann Wilhelm Nap-

ſilber hier gehörige, im Hypothekenbuche von
Halle Band 54. No. 1954. eingetragene
Grundſtück

„Ein Haus und Hof zu Glaucha belegen“,
abgeſchätzt auf 2420 zufolge der nebſt Hy
pothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſoll

am I. September er.
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 10 ſubhaſtirt werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations-
gerichte anzumelden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten an
geblich verſtorbenen Hypothekengläubiger:
H Johann Friedrich Rapſilber von hier,
2) deſſen Ehefrau Eva Roſine geb. Gihr

mann oder (Giermann),
3) Wittwe Wilhelmine Rapſilber geb.

Eiſemann von hier,
reſp. deren Rechtsnachfolger, werden hierzu öf
fentlich vorgeladen.

Halle, den 5. Mai 1869.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Subhaſtations- Patent.
Die dem Gaſtwirth Wilhelm Friedrich

Ehregott Wieprecht zu Gorenzen ge
hörigen, im Haushypothekenbuche daſelbſt Vol.
II. pag. 18 eingetragenen Grundſtücke, als
Hlim Dorfe ein Wohnhaus (Nr. 43) mit Ge

an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Hrn. Ge
richts Aſſeſſor Gebſer anberaumten Termine

ar Er. Sp der Karte von t Nitterguts Verkauf.
b) Planſtück Nr. 52 der Karte von 1 Morg. Im Auftrage der Erben des Rittergutsbeſitzers

119 (Ruthen, Robert Schnee habe ich zum meiſtbietenden
c) Planſtück Nr. 58a der Karte von 10Morg. Verkaufe des denſelben gehörigen NRittergu

176 (NRuthen, tes Neu Fietz nebſt VorwerkenPlanſtück Nr. 114 der Karte von 14 Morg. Rymanowitz und Piptobak, im
99 [DRuthen, Berenter Kreiſe, 4 Meilen von Oan zig, 3 Meiausgewieſen ſind, taxirt auf zuſammen 5370 len von Dirſchau entfernt, einen Termin

ſollen in dem auf auf dem RNittergute Neu-Fietz aufden I. Oetober e. den 30. Juni er von Vormittags 10 Uhr
Vormittags 11 Uhr ab angeſetzt, auch werden Gebote ſchon vor dem

Termine in meinem Büreau entgegen genom
men. Die Güter haben incl. 749 Mrgn. Wald

in nothwendiger Subhaſtation verkauft werden. ein Areal von 3172 Mrgn., und ſind vor
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy Kurzem landſchaftlich auf 73,649 22

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 4 incl. 13,948 Holzwerth abgeſchätzt.
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben Anzahlung 30,000 Uebernahme von
ſich mit ihren Anſprüchen bei Vermeidung der 6540 Pfandbriefen der Reſt mit 5 pCt.
Präcluſion bei dem Gericht zu melden. verzinslich, wird zur Hälfte nach 8 Jahren, zur

Taxe und Hypothekenſchein können in unſe Hälfte nach 12 Jahren gezahlt. Gebäude, leben
rem Büreau I. eingeſehen werden. des und todtes Inventar complet.

Eisleben, den 20. Febr. 1869. Nähere Auskunft wird ſofort ertheilt.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Nachbar Carl Ehriſtian Mag

deburg in Strößen, jetzt zu deſſen Con
cursmaſſe gehörigen Grundſtücke als:
A. das Nachbargut Nr. 2 Strößen, an

Haus Wirthſchaftsgebäuden Hof, Garten
und Zubehör daſelbſt, mit dem Pertinenz
planſtücke von 18 Morg. 16 Ruthen in
Großgräfendorf Strößener Flur No. Ia
Sectio J. der Karte, Pol. 2. des Hypo
tthekenbuchs,

B. die walzenden Planſtücke in Großgräfendorf
Strößener Flur Pol. 8. des FlurHypothe
kenbuchs, als

1) No. 1. Sectio I. der Karte von 52
Morgen 119 Ruthen,

2) No. 9. Sectio I. ibid. von 80 Mor-
gen 17 Ruthen, und

bas walzende Planſtück in Schafſtädter
Flur Pol. 259. des Flur-Hypothekenbuchs
von 21 Morg. 101 Ruthen, sub No. 163.
der Karte,

abgeſchätzt

auf 9062 7 ad A,
auf 23,559 25 ad B und
auf 3871 21 u 8 ad C,

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen am

15. Juli 1869
von Vormittags 10 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aüs den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Subha
ſtationsgerichte zu melden.

höfte und Garten,
2) in der Lande 12/, Morgen Acker,
3) am Anneröder Wege Morg. Acker,
Ham Sangerhäuſer Wege 1 Morgen

Acker,

am Wippraer Wege 19, Morgen Acker,
6) in der Lande 1 Morgen Holz,
am Annaröder Wege 3 Morg. Holz,
8) Sangerhäuſer Wege 17, Morgen

olz,
im großen Bauerberge 1 Morg. Holz,

10) auf Sickerode ein Ackerfleck,
Nam Annarsder Wege, zwiſchen Freiguts

12) zwiſchen Frei
hölzern 2 Morgen Holz,
am Annaröder Wege,
guts- und Gorenzer Kirchenholze,
Morgen Holz,

13) an der Rennicke unterm Piscaborner
Wege 1 Morg. Acker,

14) Planſtück Nr. 10 der Karte von 56 Ru-
then, Zubehör der Hausbeſitzung Nr. 1,

ad 2—14 in Gorenzer Zlur,
15) im Böhlengrunde in Piscaborner Flur

eine Wieſe, eigentlich aus 2 Stücken, von
etwa Morg. und etwa 10 DRuthen,

für welche bei der Separation:

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Er
ben des angeblich in Halle verſtorbenen Real

gläubigers, Getreidehändlers Friedrich Chri-
ſtoph Kleemann, werden hierzu öffentlich

vorgeladen.
Lauchſtädt, den 31. Decbr. 1868.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Wieſen, zuſammen 3452 Mrg. 3 Vorw.
Ziegelei, landſch. Taxe 73,000 Wirth
fchaftsgeb. in g. Stand vollſt. Jnventar,

günſtigſte Hypothekenverſ. wird Erbth. w.
am 23. Juni 1869 Vorm. 11 Uhr
auf dem Büreau des Juſtizr. Walter zu
Danzig meiſtb. verſteigert. Auskunft durch

e Oberſt V. Miedel, Bendergau
b. Smazin u. Juſtizrath vo al

ter, Danzig.

Das groſte Loos

rie- deren Gewinnziehung 1. Claſſe ſchon

am 9. und 10. Juni ſtattfindet.

en à 3. 13, Halben à 1. 22,

größtenth. Gerſtenb., 632 M. Wald, 332 M.

Berent, den 4. Mai 1869.
Neubaur, Rechtsanwalt.

Preiswerther Guts verkauf.
Jn der Nähe Leipzigs ſoll ein Gut von

ziemlich 50 Ackern ausgezeichnetem Boden und
Wieſen, mit ſchönen Gärten, alles in einem
Plan am Gut gelegen, billig mit 6000
Anzahlung verkauft werden. Der Kaufgelder
reſt bleibt feſt zu billigem Zins ſtehen. Die
Gebäude ſind in gutem Stande, Hof geräumig,
Abgaben ſehr wenig, auszugsfrei, Jnventar
reichlich und ausgezeichnet, 4 Pferde, 12 Kühe,
5 Wagen c. Winter Ausſaat 12 Acker Weizen,
9 Acker Roggen, 4 Acker Raps. Näheres
unentgeltlich beim Oekonom J. C. Lehmann
n M orrm are vor bei Leipzig, Kirchweg

r. 8

an Windmühlen- Verkauf e
in der Provinz Sachſen, vor 2 Jahren neu
erbaut, desgl. Wohngebäude vor 4 Jahren.
Enthält Eylinder, Schrot u. Spitzmühle, 2 M.
Land, iſt veränderungshalber ſofort preiswürdig
zu verkaufen.

Gaſthofs Verkanf e
in ſchönſter und frequenteſter Lage Thüringens.
Forderung 5500 Anzahlung die Hälfte

Alles Nähere
B. Eisentraut, Naumburg aS.

e

5

S

von
Zweimalhundert Tauſend Guldenwie weitere Gewinne von fl. 50,000;

25,000; 2mal 20,000; 2mal 15,000
mal 10,000 c. c. kann man auch dies

mal wieder erlangen in der von Königl.
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit

in der ganzen Königl. Monarchie
erlaubten Frankfurter Stadtlotte-

Der
Unterzeichnete hält hierzu ſeine bekannte
glückliche HauptCollecte, mit ganzen Loo

Bierteln à 26 (Pläne und Liſten
gratis) gegen Einſendung oder Nachnahme
des Betrages beſtens empfohlen.

Der beſtellte Haupt Collecteur:

Fudolpe Stmearerss
in Frankfurt am Main.

Durch directe Betheiligung in meiner Haupt
Collecke genießt man den Vortheil, von
Schreibgeld Berechnung c. ganz verſchont

zu bleiben.
e

Auf dem Rittergute Oſtramondra bei Cöl
leda ſtehen 120 Hammel und 100 Schafe zum
Verkauf und kann die Abnahme nach der Schur
erfolgen.
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Juduſtrie-Palaſt in Amſterdam.

2 Anlehen von e e er9 9 1in 400,000 igationen von fl. D,
rückzahlbar innerhalb 61 Jahren mit fl. 2,031,90

Der Beſitzer einer ſolchen Obligation hat die Chance, Prämien von fl.
150,000, fl. 100,000, ſ. 50,000, fl. 20,000 2e. zu gewinnen, während

er jedenfalls ſo lange mitſpielt, bis ſeine Obligation mit mindeſtens
fl. 3 gezogen wird.

Erſte Ziehung am 1. Juni 1869 mit Prämien von

1 Se fl. 150,000.1 r 2 n 20,000.

u

S
dS

S

e
c

d
a 9à fl. 5000 10,000. 916 10,000. 946 a 24480.9 39 2520.9 209 a 0 10,000.200 a 20 4,000.9 3,106.e 600S 5000 St. 225, 900. GObligationen à fl. 3 Thlr. 1. 22 Sgr.

Bei Abnahme von 100 Obligationen à fl. 2. 45 fl. 275 oder Thlr. 157. 5 Sgr. SBei feſter Uebernahme einer größeren Partie obiger Hbligationen 9
u gewähren wir an Wiederverkäufer einen angemeſſenen Rabatt. 9

S. Fuld Co.9 8 E. Fu B. in Frankfurt a. M. 9
e

C 52Große Pferde Verlooſung in Hannover
S D. am 27. Juli 1869.Mit Genehmigung des Königl. Miniſteriums des Jnnern findet in Verbindung mit
dem Hannoverſchen Pferde-Markt und dem großen Rferde- Rennen vom 25. bis 27. Juli

eine Verlooſung von edlen Wagen-, Neit- und Zucht Pferden ſtatt.
Zur Verlooſung ſind beſtimmt: die von einer dazu ernannten Commiſſion angekauften

56ß Stück edlen meiſt Hannoverſchen Pferde, worunter
1 Viergespann eleganter Wagenpferde äün Werthe von Ca.

I vollständige elegante Eauipage mit 2 Pſeräen,ferner über 1000 Gewinne beſtehend aus den vorzüglichſten Reit-, Fahr und Stall
S uUtenſilien.

Die Gewinne haben einen Geſammt Ankaufswerth von 26,000
Was nach Abzug der Vertriebs- und ſonſtigen Koſten übrig bleibt, fließt in den Fond

des Vereins und wird zu Zwecken deſſelben verwandt.
Es werden 40,000 Looſe à 1 Thaler ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den

Bankhäuſern

e Magnus und A. Molling in Hannoverübertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten ſind.
Die Haupt Dreffer werden auswärtigen Theilnehmern, welche ihre Looſe direct von

einem der obigen Herren beziehen, ſoweit thunlich, mittelſt Telegramm mitgetheilt.

e Das Directoriumm des Vereins zur Förderung der
Mannoverschen Landes Perdezuecht,

v. Holleuffer, Vereinsſecretair.

h
S e Sz

1600 Tr.

Für Landwirthe.
SDreſchmaſchinen mit Schuhrad und Biegelgöpel, Häckſel- und
Rübenmaſchinen, NRingelwalzen, werden fortwährend billig ver
fertigt und ſtehen zur Anſicht beim

Schmiedemeiſter Koeh in Dieskau.

Gaſthofs Empfehlung. (Dorf Almrich))
Einem verehrlichen reiſenden Publikum ſowie den Herren Mouristen,

welche die hieſige romantiſche Gegend beſuchen empfehle ich meinen am hieſigen
Orte, an der Straße von Maumburg nach KKösenm gelegenen

Gr n A,Die Terraſſen welche Platz für größere Geſellſchaften bieten, gewähren
den Beſuchern die prächtigſte Ausſicht in das liebliche Saalthal.

Restauratfon a Ia Carte zu jeder Tageszeit, DDäners auf vor
hergegangene Beſtellung.

Zum Logiren beſtens eingerichtet, können auch noch Wohnungen auf längere

Zeit abgegeben werden. 0. Lisentraut.
Auf dem Rittergute Braunsroda bei Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb,

Schloß Heldrungen ſtehen 100 Stück ſtarke, 4 welche ſchon viele Jahre in Geſchäften ſich be
Jahr alte Hammel zum Verkauf, nach der wegte, wünſcht als Verkäuferin Stellung. Zu
Schur abzunehmen; auch ſind daſelbſt 70 Stück erfragen bei Frau Wittwe Mohr, Werderſtraße
fette Schafe zu verkaufen. Nr. 2, neben der Herrenſtraße.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

zwiſchen Hof und Eger im Fichtelgebirge.
Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis Ende October.

Dr. med. M. Cor des.

Frankfurter Lotterie.
Ziehung den 9. und 10. Juni 1869.
Originallooſe Klaſſe à 3. 13 ge
theilte im Verhältniß gegen PoſtVorſchuß oder
PoſtEinzahlung zu beziehen durch

D. Gl. Iaämel,
Haupt-Collectenr

in Prankfurt a. VI.
Mühlen- Verkauf.

Eine Mahl-, Oel und Schneidemühle, mit
guten, ausreichenden Gebäuden, 4 Mahlgängen,
1 Reinigungsmaſchine, 4 Preſſen, 1 Gatter
und 1 Kreisſäge, ſowie mit ſchönem großem
Grab und Grasgarten, 18 Fuß Gefälle, bei
ausreichender, im ſtrengſten Winter offener und
nie verſiegender Waſſerkraft, in einem reizenden
Thal des Thüringer Waldes in beſter Ge
ſchäftslage, iſt mit todtem und lebenden Jn
ventar ſofort zu verkaufen. Adreſſen unter 0.
P. V. 51. befördert Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Wegen Aufgabe der Brennerei ſtehen auf
dem Rittergute Oroyßig bei Zeitz zum Verkauf

eine noch faſt neue ſechspferdige Dampfmaſchine;

ein Apparat von 4000 Quart Abtrieb,
ſowie ſämmtliche zu einer vollſtänvigen Bren

nerei Einrichtung gehörigen Geräthſchaften.

den proviſionsweiſen Verkauf ihrer Weine gegen
gute Proviſ. einen Vertreter

Nur Beſtempf. wollen ſich melden sub R. C.
23 poste rest. Naumburg a/S.

Merksekoffer für
Herren und Damen,
Beisetaschen in
Plüſch und vorzüg

ich gutem Leder ſind
wieder in großer
Auswahl vorräthig

bei O. W eyland, gr. Klausſtr. A.
Auch halte ich ſtets Koffer zur

Vermiethung.

Korbmöbel,
Kinderwagen und

Reisekörbe
empfiehlt

Gensta v eiligSchmeerſtraße 12

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Die bei uns gelagerten Banhölzer will Eigenthü-
mer bald räumen u. zu herabgesetzten Preisen verkau-

fen. J. G. Mann Söhne.
Aetznatron z. Soifokochen

bei Welnbolci e Co. Leipzigerſtr. 109.
Wöchentliche Dampferexpedition,

Zwiſchen Stettin und
Danzig, Marienwerder, Elbing,
Braunsberg, Königsberg i. Pr.,
Tilſit, St. Petersburg (Stadt),
Kiel, Copenhagen

unterhalte ich regelmäßige Dampfſchiffsverbin
dungen.

Rud. Chräst. Grihbel in Stettin.

Sucdlerode im Meare.
Möotel Belvedere.

Entzückende Lage. Waldnähe. Comfortable
Zimmer und Betten. Table d'höte. Gute
Bedienung. Civile Preiſe. Mit und ohne Pen
ſion. Eiskeller, Stallung, gutes Trinkwaſſer,
10 Morgen großer Garten.

N. Miüchaelis.

ein gut erhaltener Dampfkeſſel (3 Atmoſphären);

Wasserheilanstalt Alexandersbad,

Eine leiſtungsfähige Weinhandlung ſucht für

eingel

iſt la
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Bekanntmachungen.
andels-Regiſter.

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 458

folgendes vermerkt:
Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:

Kaufmann Carl Ludwig Boelcke zu
Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Ludwig Boeleke.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 11. Mai
1869 am ſelbigen Tage.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.
Die in unſerm FirmenRegiſter unter No. 231

eingetragene Firma
„Otto Preßler“

iſt laut Verfügung vom 8. Mai 1869 am 10.
deſſelben Mts. u. J. gelöſcht worden.

Zu dem Konkurſe über das Vermögen der
Ehefrau des früheren Mühlenbeſitzers Elias
Lange, Johanne Dorothee Marie geb.
Gebhardt zu Beeſenlaublingen haben
Chriſtian Köcke in Diemitz und die ver
ehelichte Köcke, Henriette geb. Opper-
mann daſelbſt nachträglich Forderungen von

reſp. 452 14 1685 13 9und 655 28 ohne Vorrecht angemeldet.
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt

auf den1. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Kreisge
richt gebäude, Zimmer Nr. 11 anberaumt, wo
von die Gläubiger, welche ihre Forderungen an
gemeldet haben, in Kenntniß geſetzt werden.

Halle a. d. Saale, am 8. Mai 1869.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
(gez.) Boſſe.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim unterzeichneten

Leih Amte in den Monaten April, Mai
und Juni 1868 verſetzten resp. erneuerten
Pfänder, welche die Pfand Nummern von
15,261 bis 30,730 tragen durchkreuzte
hellbraun gedruckte Pfandſcheine findet im
AuctionsLokale des Leihamtes am

Dienstag den 13. Juli er.
und folgende Tage

von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmit
tags von 2 bis 4 Uhr ſtatt.

Erneuerungen und Einlöſungen der verfallenen
Pfänder werden unbedingt nur bis ſpäteſtens
den Z. Juli 1869 angenommen.

Halle, den 14. Mai 1869.
Das Leih-Amt der Stadt Halle.

Schäfergeſuch.
Die Gemeinde Knapendorf ſucht bis zum

I 25. Mai d. J. einen mit guten Atteſten ver
henen Schäfer. Der Ortsvorſtand.

Ein in einer Herzogl. Reſidenzſtadt (an
der Eiſenbahn) gelegenes Hötel J. Ranges wünſcht
der bejahrte Beſitzer mit vollem Jnventar zu
verkaufen. Es enthält 28 Fremdenzimmer, 2
Gaſtzimmer, Speiſeſaal, Eiskeller, hat bedeu
tende Stallung und ſoll mit 6000 Anzah-
lung übergeben werden.

J. F. W. Sattler in Delitzſch
Verwalter-Geſuch.

Auf einem Gute in der Prov. Sachſen wird
zum möglichſt baldigen Antritt ein Verwalter
geſucht. Gehalt 80-100 Offerten mit
Abſchrift der Zeugniſſe unter N. I. befördert

Ed. Stückrath in der Exped. d. 3tg.
ne

Ein zuverläſſiger, gut empfohlener junger
Mann, gelernter Detailliſt, wird per 1. Juli
unter Adreſſe A. S. 10. poste restante

eissenfels geſucht.

ba Zweite Beilage zu Je III der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 15. Mai 1869.

MagdeburgCöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
Vom 20. d. Mts. an wird der Perſonenzug Nr. II unſerer Halle Kaſſe

ler Zweigbahn ſtatt um 5 Uhr 45 Minuten früh, ſchon um 4 Uhr 30 Minu
Siten früh von Nordhauſen abfahren ünd um 7 Uhr 12 Min. in Halle eintreffen.

Magdeburg, den 13. Mai 1869.
Directorium.

Thüringer Eisenbahn Stamm-Actien Iit.
mit ſtaatlicher Jinsgarantie von 4

und Dividenden Anſpruch
zum Bau der Linie Gera-saalfeld-Eichicht.

Am 19. Mai kommen 3,000,000 Thlr. in Appoints à 100 Thlr. zur öffentlichen Zeichnung.

Counrs SBis zum 19. Mai a. c. nehme ich Zeichnungen koſtenfrei entgegen und erbitte gefällige Ordres.

Zeitz, e.Prov. Sachſen Bankgeſchäft.
Sämmtliche Waaren der

Fabrik werden aus den beſten
Rohproducten, ohne jede fremd

z artige Beimiſchung, bereitet. Die
n e Tafel Chocoladen tragen neben

W ſtehende Fabrik Marke, worauf
V Käufer zu achten belieben. Man
J findet die couranteſten Sorten

S auf Lager in Halle a/S. bei
bei C. F. Bämtsch u. C.

in Alsle-

Ed. Schoebe; in Risleben: L. Rothmann, Alb Sachſe und Otto Weber;
in Gerbstädt: F. A. Buttenberg; in Gräfenhainichen: G. Glauchz in Gröbzig:
E. Gottſchalk; in Rerzverg am. Ed. Raack in Rettstädt: F. W. Schrö-
ter in Rohenmölsen: Aug. Lehmann und R. Angermann; in Löberitz: FranzOhme in Mansſeld: Fr. Fohenſtein; in Merseburg: Hch. Schultze jr. und F. A.
Voigt in Naumburg L. Lehmann, Cond. F. A. Furcht, Cond. Carl Neumann und
Bernh. Starke; in Quellendorf: Apoth. A. Reck; in Querfart: Oscar Töpel-
mann; in Ragunn: J. G. Zeitz; in Roftzsen: Oscar Schröter in Schafstädt:Carl Schuchardt; in Senkölen: Serm. Krauſe in Semniſedeberg: Apoth. Schrö-
der; in Teuchern: Ernſt Winkler jr.; in Weissenfels- C. F. Zimmermann,
Cond. Otto Müller und Cond. Ad. Otto in Zeitz: Wilh. Claus, Cond. Lud.
Schmidt und Cond. E. Trenſch in Zörbig C. F. Straube.

el
Die Betheiligung bei der Frankfurter und anderen Verlooſunge 8

iſt in Preußen geſtattet.
S Chilr. 100,000 in Silber oder Gold
dann Treffer von Thlr. 60,000, Thlr. 40,000, Thlr.
20,000, Thlr. 12,000, Thlr. 10,000, Thlr. 8060,

Thlr. 6000 e. cſind in der vom Staate errichteten und garantirten

neuen großen Geldverlooſung

zu gewinnen. m5Das ganze Capital von 1,390,000 Chlru., W
welches von den Einlegern zuſammen kömmt, gelangt wieder an dieſelben zur

S Vertheilung. Die erſte Ziehung, deren jeden Monat eine ſtattfindet, beginnt 7ſchon am 10. und II. d. M. Ganze Looſe hierzu koſten Thlr. A, a

Halbe Thlr. 2, und Viertel Thlr. I. nDie Gewinnſte werden in obengenannter Münze den Einlegern nach jedem a

Orte geſandt nur wolle man, da die Nachfrage nach dieſen Looſen ſicher eine ſehr n
ſtarke werden wird, Beſtellungen baldigſt und zwar nur an das mit dem Ver
kaufe der Original-Looſe direct beauftragte Großhandlungshaus richten.
Die Beträge können eingeſandt oder per Poſtvorſchuß erhoben werden.

Amtliche Pläne und Liſten werden gratis verabfolgt. rMoritz Grünebaum in Hamburg. a
Es werden bei obiger Verlooſung nur Treffer gezogen und

gewinnt kein gezogenes Loos weniger, als zwölf Silberthaler. S

Eine kräftige, weißbrennende ächte Mavanna Cigarre, ſehr fein im

nicht

en

i

n änän

a

Geruch, zu 1 Sgr. das Stück, ſowie eine große Auswahl in allen anderen
Sorten, eigenes Fabrikat, gut und reell gearbeitet, empfiehlt

J. P. Sſohler, gr. Ulrichsſtraße.



Verkauf einer Geſchäftsanlage
zu Weimar.

Ein hier in unmittelbarſter Nähe des Bahn
hofes nur durch die Fahrſtraße von dieſem
getrennt vor 4 Jahren erſt neu und ſolideſt
erbautes Etabliſſement, beſtehend aus

einem wohleingerichteten Wohnhaus Par
terre und 2 Etagen

einer Waaren Niederlage mit bewohnbarem
Manſard,

einem Stallgebäude für 10 Pferde und ent
ſprechenden RemiſeRäumen,

einem großen Hof, welchen dieſe Gebäude rings
umſchließen und

einem damit verbundenen ſchönen Garten,
muß nothwendig verkauft werden.

Dieſe Realitäten, in denen bisher ein Spe
ditions und Kohlengeſchäft betrieben worden
iſt, ſind, bei ihrer für den Eiſenbahnverkehr ſo
beſonders günſtigen ſonſt aber durchaus freien
Lage, zu jedem auf größere Umſätze berechneten
Geſchäftsbetrieb, ebenſo wie zur Aufnahme und
Einrichtung irgend welchen Fabrikunternehmens

ganz vorzüglich geeignet und haben nach der von
verpflichteten Taxatoren bewirkten Abſchätzung

der Gebäude und des zugehörigen Garten Areals
einen Werth von 14,990 Thlrn.

Wegen den Verkaufsbedingungen und aller
weiteren, den Reflektanten wiſſenswerthen Aus
kunft, wende man ſich an den Unterzeichneten,
von welchem auch die nähere Beſchreibung der
fraglichen Realitäten gegen Erſtattung der Co
pialien mitgetheilt wird.

Weimar, den 11. Mai 1869.
C. Lieber Rechtsanwalt.
Nutzholz- Verkauf.

Aus dem Schlage Kirchberg des Möllen
dorfer Kirchenholzes, nahe bei Möllendorf bele
gen, ſollen

Dienstag den 25. Mai 1869
von Vormittags 9 Uhr ab

im Gaſthauſe zu Möllendorf meiſtbietend
verkauft werden

48 Stück Eichen bis 28 Zoll Stärke, 1405
Ebfß.,

6 Eichen-Säulen, 8 Fuß lang, 8—
11 Zoll ſtark,

7 Rothbuchen,
3 Birken,7 Birken-, Leiter u. Karrenbäume,

Aspen,
1 Malter EichenNutzholz J. Kl.

3 I. KlNeu Aſſeburg, den 7. Mai 1869.
Der Revierförſter Kutzner.

Haus- und Feldverkauf in Querfurt.
Am Sonnabend den 29. Mai E., von

Nachmittags 3 Uhr ab, ſoll im Gaſthofe
zum „Bären“ ein hier belegenes Gehöft mit
circa 55 Morgen Feld in guter Bonität, mit
der Ernte, an den Beſtbietenden verkauft
werden wozu ich im Auftrage des Beſitzers
Kaufluſtige einlade. Die Kaufgelder werden
zur Hälfte creditirt.

Kölbel, Privatſecretär in Querfurt.
Hötel- Verpachtung.

Ein feines Hötel iſt unter höchſt günſti
gen Bedingungen mit vollem Inventar
ſofort zu verpachten und zu übergeben zur
Annahme und zum Betriebe ſind ca. 1500 bis
2000 .27. erforderlich und werden möglichſt per
ſönliche Bewerbungen berückſichtigt.

J. F. Klamroth in Quedlinburg.
Eine flotte Landbäckerei, nahe bei Halle,

die einzige im Orte wo Fabriken und Berg-
werke ſind, Preis 1400 iſt mit 5-600
zu verkaufen. Näheres gr. Ulrichsſtr. 31, im Laden.

Ein fl. Material Geſchäft in Halle in der
Hauptſtr. geleg., ſteht für 16,000 zu verkaufen
u. kann mit 4—5090. Anzahlung übernommen
werden. Näheres gr. Ulrichsſtr. 24, im Hofe part.

Beſte Feuerwerke, bengaliſche Flam-
men dabei viele neue Effekte, Luftballon und
Jlluminationslaternen eigner Fabrik, empfiehlt
am billigſten G. F. Bretſchneider,

Mauergaſſe Nr. 3.

PROSPRECTUS,

4 garantirte Stamm- Ackien Littera
der

THöRINGISCHEN EISENBAHN-GESELISCHAFT.

Subseription auf Rthlr. 3,000,000 Nominal
Quittungsbogen mit 402/5 Einzahblung.

V

Auf Grund des zwischen der Nhüringischen Räsenbahn-Gesellschaft
und den betheiligten Staatsregierungen abgeschlossenen Vertrags vom 4. December
1867 (Preuss. Gesetzsammlung 1868 S. 561) und des am 22. September 1868 landes-
herrlich bestätigten Nachtrages zum Statut der Thüringischen Bisenbahn Gesellschaft
(Preuss. Gesetzsamml. 1868 S. 851) ist die genannte Bahn behufs des Baues der Linie
von Gera nach Richicht zur Emission von Rthlr. 6,000,000 Nominal Stamm-Actien
Lit. C. in Appoints von Rthblr. 100 Nominal ermächtigt.

Den Stamm Actien Iit. C. ist von Seiten Preussens, der anderen betheiligten
thüringischen Staatsregierungen und der Stammbahn die Garantie für ein Rein-
erträagniss von in der aus dem untenstehenden Auszug aus dem Vertrag
vom 4. December 1867 näher ersichtlichen Weise, gewährt. Der durch die Emission
von Rthlr. 6,000,000 Nominal Actien Lit. C. etwa nicht gedeckte Mehrbedarf an An-
lage- Kapital für die Strecke Gera- Eichicht ist von der Stammbahn, an deren
Erträgnissen die Actien Lit. C. auf der anderen Seite nicht participiren, ausschliess-
lich aufzubringen.

Den Actien Lit. C. werden für die dreijährige Bauperiode Zinsen-Coupons für die
vom 1. Januar 1870 ab laufenden 45, Zinsen, fällig je am 2. Januar der Jahre
1871, 1872, 1873 und Dividende- Coupons pro 1873 bis 1882 mit Talon beigegeben.

Von den genannten Rthlr. 6,000,000 Nominal sind an Städte, Adjacenten etc. be-
reits ca. Rihlr. 630,000 Nominal zum Course von 90 Von der Bahn begeben;
Kthlr. 4,000,000 Nominal hat ein von der Unterzeichneten gebildetes Consortium fest,
unter der Maassgabe übernommen dass die restirenden ca. Rthlr. 1,370,000 Nominalß
durch die Bahn nicht vor dem 1. April 1870 an den Markt gebracht werden dürfen.

Aus eben bezeichneten Rthlr. 4,000,000 Nominal werden
Rthlr. 3,000,000 Nominal

Mittwoch. den 19. Mais laufenden Jahres
an den in den öffentlichen Blättern bekannt zu machenden Stellen, insbesondere

in Waum burg bei Herrn Aug. Ramdohr
und Herrn Aug. Vogel

unter den nachfolgenden Bedingungen zur Zeichnung aufgelegt.

Subseriptions-Bedingungen:
1) Der Emwissionspreis ist auf S8 bestimmt.
2) Bei Ueberzeichnung findet eine entsprechende Reduction der Zeichnungen statt.
3) Die zugetheilten Nominalbeträge sind bei der Zeichnungsstelle vom 1. bis 30. Juni

1869, nach Wahl des Zeichners, nach Maassgabe der nachfolgenden Bestimmungen
zu beziehen.

4) Bei dem Bezuge sind für jede zugetheilten Rthlr. 100 Nowinal RthIr. 28. 22. 6 zu
züglich 4 Zinsen aus Rthlr. 40 Nominal vom 1. Juni 1869 bis zum Bezugstage
einzubezahlen, wogegen dem Zeichner die bei der Subscription in börsengängigen Pa-
pieren zu hinterlegende Caution für 10 des gezeichneten Nominalbetrages zurückzu-
geben und ein auf den Inhaber lautender Quittungsbogen über 40 Nominal mit Zinsen
vom 1. Juni 1869 auszuliefern ist.

5) Die restirenden 60 werden von der Bahn nach Maassgabe des Statuts eingefordert
werden jedoch dürfen vor dem 1. Januar 1870 nicht mehr als 20 vor dem 1. Julf
1870 nicht mehr als weitere 20 und die Schlusszahlung nicht vor dem 1. Januar
1871 eingefordert werden. Bei jeder Ratenzahlung Kommen die 4 Zinsen der bis
dahin geleisteten Theilzahlungen in Abzug.

6) Die Voll zahlung Kann nach Wahl des Inhabers des Quöät-
tungsbogens jederzeit anticipando geleistet werden eine
Anticipation einzelner Raten findet jedoch nicht Statt

7) Gegen die vollgezahlten Quittungsbogen Können vom 1. October 1869 ab, nach Maassgabe
die eſffectiven Voll-

die Stückzinsen
der s. Z. noch zu erlassenden näheren Bekanntmachung
Acten in Empfang genommen werden, wobei Abrechnung über
ſtattfindet.

8) Die Raten und Vollzahlungen finden statt
bei der Haupt- Kaſſe der Bahn in Erfurt.
den Herren Cohn, Bürgers C Comp. in Berlin.

Frege K Comp. in Leipzig und
unſerer Filiale in Wrankfeart a. VI.

ausserdem werden die Raten-Rinzahlungen und die bis zum 30. Juni a. e. geleisteten
Vollzahlungen von den übrigen Subscriptionsstellen, spesenfrei für die Inhaber, an die
vorgenannten Zahlstellen äbermittelt werden.

9) Die Einforderungen der Raten-Zahlungen sind, ausser den statutarischen Verkündigungs-
Blättern der Thüringischen Risenbahn Gesellschaft in einer ramnkKfurter Zeitung
zu veröffentlichen

Darmmstadt, 7. Mai 1869.
Bank für Handel und Industrie.

7 n 5 V F r d J. l 9 3Auszug aus dem Vertrag vom 4. December 1867.
S. 8.

Für den Vall, dass der Reinertrag der Gera-Bichichter Bahn nicht ausreichen sollte, um das
Anlage- Kapital (S. 5.) mit vier ein halb Prozent zu verzinsen, wird zunächst von der Whüringi
sehen Eisenbahn -Geselschaft ein Zoschuss dis zu einem Viertel Prozent geleistet, hierauf treten die

verſi
mien



ten
die

88
ing

das
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die

getheiligten fünf Staaten für die wächsten drei und ein halb Prozent und zum Sehluss wieder die Thü-
fngische Risenbahn-Gesellschaft für die letzten drei Viertel Prozent ein.

Die von den Staaten für ihren Theil übernommene Zinsgarantie von 3, Progent des Anlage-Kapi-
tals repartirt sich auf dieselben nach Maassgabe der Länge der in den einzelnen Staaten belegenen
gahnstrecken, wobei von dem Ende der Geleise der Weissenfels-Geraer Aweigbahn auf dem Bahn-
pote Gera bis zu dem Ende der Geleise auf Bahnhof Richiecht gerechnet wird.

Die zur Zinszahlung erforderlichen, von den Staatsregierungen 2zugzuschiessenden Geldbeträge wer-
gen zu den Faälligkeitsterminen der Direction der Thüringischen Risenbahn-Gesellschaft auf deren
Antrag bei der Königlichen Regierungs-Hauptkasse v Erfurt zur Disposition gestellt.

Der Reinertrag der neuen Bahn wird dergestalt herechnet, dass von der gesammten Jahres-Rin

nahme derselben 3a) die verausgabten Verwaltungs-, Unterhaltungs und Transportkosten, einschliesslich der
Kosten für die allgemeine Verwaltung (S. 12.),
der Beitrag zum Reserve- und Erneuerungs Fonds der Thüringischen Risenbahn nach den
Grundsätzen des für diese jeweilig bestehenden Regulativs,

abgezogen werden. dDen Inhabern der Prioritäts- Obligationen der Thüringischen Kisenbahn-Gesellschaft soll die Gera-
hichichter Bahn nicht verhaftet sein.

S. 10.
Bis zu 5 Prozent wird der Reinertrag an die Inhaber der Stamm-Actien Littr. C. vertheilt. Ueber-

zteigt der Reinertrag 5 Progent, s0 soll von diesem Ueberschusse
die Hälfte den betheiligten Staatsregierungen, behufs Abtragung der in den Vorjahren in Folge

der übernommenen Garantie geleisteten Zuschüsse nach Maassgabe ihrer Betheiligung,
ein Viertel den Stamm-Actien des alten Vnternehmens, mit Ausnahme derer Littr. R. und
ein Viertel den Stamm-Actien Littr. C.

zuſliessen.
sind die Zuschüsse der Staats Regierungen vollständig zurückerstattet, so wird der fünf Prozent

ibersteigende Ueberschuss des Reinertrages zwischen den Stamm Actien des alten Vnternehmens, mit
Ausnahme derer Littr. R. und den Stamm-Actien Littr. C. je zur Hälfte vertheilt.

S. 41
Die Zinsgarantie- (S. 8.) erlischt, wenn in zehn hintereinander folgenden Jahren ein Zinsenzuschuss

von Seiten der Regierungen nicht erforderlich gewesen ist.

Bekanntmachung.
Die Feuerverſicherungs- Anſtalt der

Bayerischen Hypotheken- und Wechsel- Bank
in Vünchen,

conceſſionirt 1836,
verſichert alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände zu angemeſſen billigen und feſten Prä
mien gegen Feuersgefahr.

Verſicherungs Capital Ende 1868
Garantiemittel der Anſtalt:

1) vollſtändig eingezahltes Grundcapital
2) Reſervefonds
3) Prämienreſerve

Als Agent empfiehlt ſich
Alsleben a/S.

497,91,7,935 Fl.

3,000,000 Fl.
1/000,000 Fl.

286,514 Fl. 52 Krz.

W. Koeppe,Buchbinder u. Galanterie- Geſchäft.

Cebensverſicherungs- Anſtalt

Bayer. Bypotheken- u. Wechsel-Bank in München,
garantirt mit einem baar eingezahlten Capital von 17 Millionen Gulden und dem Bankreſerve
fond von 1 Millionen Gulden, empfiehlt ſich zum Abſchluß von Lebens und Leibrenten
Verſicherungen gegen feſte billige Prämien.

Proſpecte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei unterzeichnetem
Agenten entgegenzunehmen.

Alsleben a/S. W. Koeppe.Buchbinder u. Galanterie-Geſchäft.

Prämien- Anleihe der Stadt NMailand von 1866,
eingetheilt in 250,000 Obligationen à 10 Franken, garantirt durch
den geſammten Grundbeſitz und die directen und indirecten Steuern

der Stadt Mafland.
Deren Rückzahlung geſchieht innerhalb 55 Jahren und zwar bis 1881 immer am

16. Junä, 16. Septbr., 16. Decbr. und 16. März mit Prämien von
PFreos. 100, O00O,

welche in der Ziehung am 16. Juni gewonnen werden müſſen,)
Fres. 50, 000, 30. 000. 10., 000, 1000., 500 etc. ete.

Jede Obligation wird mindeſtens mit Fres. 10 zurückbezahlt.
Dieſe Obligationen welche ſich beſonders für Feſtgeſchenke, kleine Erſparniſſe ec. eignen,

ſind bei allen Wechslern des Jn und Auslandes und namentlich in Frankfurt a II.
zu haben und zwar zum Preiſe von Vreos. 10 Thlr. 2. 29 Sgr. VI. A.
40 Kr. F. A Gesterr. Waähr. Sälber.

Gasthof- Verkauf in Weimar an d. Thür. Bahn.
Donnerstag den 23. Mai a. c. Vormittag 10 Uhr

Hll der vis à vis vom Bahnhofe an der Hauptſtraße nach dem neuen
uſeum gelegene, im vor. Jahre neuerbaute, bisher Schumann ſche
aſthof, bei welchem ſich außer dem geräumigen Hauptgebäude noch Mar

I rkegelbahn, Veranda, Stallungen und Gartenanlagen beſinden, in dem
okale ſelbſt Ferſchtlich verſteigert werden. Taxe 16,000 Thlr. wovon

auswärtige Bieter o im Termine geſetzlich zu deponiren haben.
wy Da vorausſichtlich dieſe Beſitzung auch unter der Taxe zugeſchlagen
v re ſo bietet ſich für einen zahlungsfähigen Käufer Gelegenheit, ein ſehr
ortheilhaftes Geſchäft zu machen.

Nutzbringend für
Fand- u. Ackerwirthe!!!

Englischer
Futter-Rüben-Samen.

Dieſe Ruben, die ſchönſten und ertragreichſten von
allen jetzt bekannten Futterrüben, werden l bis 3 Fuß
im Umfange groß, und 5, ja 10 bis 15 Pfund ſchwer
ohne Bearbeiltung denn ſie verlangen weder das Hacken
noch das Haufen, da nur die Wurzeln in der Erde
wachſen die Rube aber wie ein Kohlkopf über der Erde
ſteht. Das Fleiſch dieſer Ruben iſt dunkelgelb, die
Schale kirſchbraun mit großen ſaftreichen Blättern.

Vorzuüglich kann man dann die Ruüben noch anbauen,
wenn man die erſten Vorfruchte herunter genommen hat,
z. B. nach Grünfutter, Fruhlingskartoffeln, Raps, Lein
und Roggen. Geſchieht die letzte Ausſagat in Roggenſtop
pel und bis Mitte Auguſt ſo kann man mit Beſtimmt
heit einen großen Ertrag erwarten und mehrere hundert

Wiſvel anbauen. eAuch wird der Verſuch lehren daß dieſer Rübenbau
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel und Waſſerrüben
Anbau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter
einen feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerruben
niemals der Fall iſt; auch als Maſtfutterung nimmt
dieſe Rübe die erſte Stelle ein. Das Pfund Samen
von der großen Sorte koſtet 2 und werden damit 2
Morgen beſaäet. Der Ertrag iſt pro Morgen ca. 230
bis 260 Scheffel. Mittelſorte 1 Unter Pfund
wird nicht verkauft. Es offerirt dieſen Samen
Ferdinand Bieck in Schwedt g. O.

Frankirte Aufträge werden mit
umgehender Poſt expedirt, und wo der
Betrag nicht beigefügt, wird ſolcher per
Poſtvorſchuß entnommen.

Die Lungenschwindsucht
wird naturgemäß ohne innerliche Medica
mente geheilt. Adreſſe: Dr. E. Rottmanm
in Aſchaffenburg a. M. (Gegenſeitig foo.)

Wohnungs-Geſuch.
Eine ſtille Familien Wohnung in angenehmer

Lage der Stadt, beſtehend aus 3 Stuben 2
Kammern, dem nöthigen Boden u. Kellerraume,
wird zum 1. October c. geſucht. Näheres durch

Herrn Ernſt Oehmicke, Klausthorſtraße.
Auf der Grube „Laura“ bei Ober

Röblingen finden noch 20 Karrenläufer
ſofort Beſchäftigung, und verdienen im Gedinge
ein hohes Lohn. Auch finden daſelbſt noch gute
Torfſtreicher dauernde Beſchäftigung.

Die Grubenverwaltung.

Auf der Braunkohlengrube

Pauline bei Dörstewitz
wird die Tonne gute Formkohle mit 3
verkauft. A. Köppel,Steiger.

Ein- u. VerKauf von Sämereien
bei Ernst Voigt.Mais bad. u. amerik. Pferde-
2ann empfiehlt zur Saat

Ernst Voigt.
Luzernsamen empfiehlt

Ernst Voigt.
RübenkKern in allen Sorten empfiehlt

Ernst Voigt.
Säcke und Planenm in verſchiedenen

Größen und Qualitäten hält ſtets auf Lager
und empfiehlt billigſt Ernst Voigt.

BlIeiröhren zu Waſſerleitungen in jeder
Dimenſion empfiehlt rust Volgt.

1 Parterre Lokal für Profeſſioniſten
oder als Lagerraum ſofort zu vermiethen.

Näheres bei C. FüllIer, im Rathhaus.
Ein junger gebild. Mann, als herrſchaftl.

Diener u. Kutſcher die beſten Empfehlungen z.
Seite, ſucht als ſolcher oder als Portier, Ka
ſtellan oder dgl. ſofort oder 1. Juli Stelle. Am
liebſten wo die Frau mit Wirkungskreis fände,
da dieſelbe in Wirthſchaft u. ff. Küche perf.
iſt. Näh. d. Fr. Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.

vett karker einſpänniger Leiterwagen ſteht zu Landwirthſchafterinnen u. Kutſcher, auch ver
r auſen Breitenſtraße Nr. 11. heixathete, w. für Rittergürter geſucht d.
r tüchtiger Schmiedeſchirrmeiſter auf Achſen Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Räder findet dauernde Beſchäftigung. Ein ſchlachtbarer Bulle ſteht zum Verkauf im
Wagenfabrik von Gottfr. Lindner. Gute Nr. 2 in Naundorf bei Salzmünde.

Tücht. Landwirthſchafterinnen geſ. Alters in
ff. Küche erfahren, desgl. junge mit gut. Att.,
ſuchen Stelle durch Frau Winneweiſß.

Zwölf Schock langes Roggenſtroh ſind noch

zu verkaufen 3ſcherben bei Halle Nr. 16.



garantirte Thüringisohe FPisenbahn-Stamm-Actien Iittera C.

acob Broſch's
Weinhandlung und Reſtauration.

Gute reine Weilne zu bekannten billigen Prei-
ſen. Für Junte Küche iſt beſtens geſorgt.

Körnern's Wein-Ianclung,
Neumarkt Nr. 19 (chem. Margtall) ollerirt

Erbacher I. 7 Ngr. St. Estèphe pr. Fl. 7 NerXiersteiner 10 St. Julien 10Hochheimer Kirchenstück 13 (Chät. Bellassise 2112Scharlachberger 14 Medoc Margaux 14MarKobrunner 15 Pontet Canet r 16 7Rücdesheimer 16 6Gnat. ilon 18Liebfrauenmilch 17 Eurgunder 25Rauenthaler 18 (Champagner von 25 Ngr. an.Gräfenberger 20 Erlauer Ausles e. 121859er Stein Riessling 20 ViIIanyer do. 15Körner's Mosel n 15 Ruster Ausbruch 20Bauer en er offeriren ſehr preiswerth ein größeres Reisetaschen Beisenecessaires,
Quantum gutgebrannte Wanersteine und poröse Steine

t Hlinknhardt SchreiberBrilant-Feuerwerk und Uluminatiohe-Laternen
empfiehlt bei gänzlicher Aufgabe dieſer Artikel zu Fabrikpreiſen und darunter an Wiederverkäu

fer ſowie in detail Si. VUhig, Halle, große Klausſtraße 18.
Leierkaſten (Harmoniums),

ſehr große Auswahl, 4, 6 u. 8 Stück ſpielend, ausgezeichnet im Ton bei
G. UVhläg, Halle, gr. Klausſtraße 18.

Talmi-Gold-Uhrketten,
Broſchem, Medaillons Schmucks,Boutons, Armbänder opfſpangen,Shlipsnadeln, Colliers, Fingerringe,Manſchettenknöpfe u. dgl. mm., r

in den neueſten Muſtern und in größter Auswahl billigſt

bei u gr. Ulrichsſtr. Nr. 10.
Gummi u. Lederſchürzen

für Damen, Mädchen und Kinder,
neueſte Kuſter, große Anuswahl, billigſt

bei Loe 0, gr. Ulxichsſtr. Nr. 10.
HIoIZdFath BBoI Celegant, dauerhaft und Wärme abhaltend, empfiehlt

Friedr. Arnold an der Marktkirche.

Badehosem,
leinene u. gewirkte im Einzelnen u. an Wiederverkäufer billigſt bei

Friedr. Arnold.
Saatplanen,

ſowie alle anderen Planen in verſchiedenſten Qualitäten von ſtarkem waſſerdichten Segel
tuch in

Säcken
bietet mein großes Lager die reichhaltigſte Auswahl und kann allen Anforderungen in Güte und

Billigkeit gerecht werden. E. Pfaffe Schmeerſtraße 37/38.
P. er gfelcl, große Ulrichsſtraße 47 (im alten Deſſauer),

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Arten Glacé, Waſchleder, ſeidenen u. Zwirn
Handſchuhen, ebenſo das Neueſte von Cravatten, Shawls und Shlipſen zu den
billigſten feſten Preiſen.

Kieler Vettbhücklinge und Kieler Spickaale empfing in
friſcher Zuſendung O. M. Wiebachk.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Reiseflaschen ITrinkbecher,
Umbängetaschen Vexirschlösser,
Spazierstöcke NMeerschaumspitzen,
Portemonnaies Cigarren Etuis,
Fernröhre Klemwer etc.

empfiehlt ſehr billig in beſter Auswahl
O. V. Rätter.

Zum Dinokaut Von Festgeschenken
empfiehlt ſich die große Auswahl im

Sehr ſchönen ſetten ge
räucherten Spickaal n
pfing und empfiehlt

e. rammnmm.
Jommertheater in der Weintraube.
Sonntag den 16. Mai zum erſten Male:

Lamm und Löwe, oder:
Die beiden Kandidaten auf der

Brautſchau,
Original Luſtſpiel in 3 Akten v. A. Schreiber.

Vorher:
Garibaldi,

Schwank in 1 Akt von Julius Roſen.
Montag den 17. Mai:

Ein geadelter Kaufmann,
Luſtſpiel in 5 Akten von Görner.

Dienstag den I8. Mai:
Anno 66, oder:

Die Schlacht bei Sadowa,
vaterländiſches Charaktergemälde mit Geſang

in 4 Akten von Hugo Müller.

Burg bei Reideburg.
Den ten Pfingſtfeiertag Ball, den Zten

Tanzmuſik wozu freundlichſt einladet
K. Burckhardt.

Bahnhofs BRestauration
in Kösenempfiehlt zu den Pfingſtfeiertagen Wable

d'hote Mittag 1 Uhr, à Ia Carte zit
jeder Tageszeit, preiswürdige Weiſne, Bie-
re auf Eis.

Kikeriki??
Heute Abfahrt nach R. wie verabredet.

Der ganz große Kikeriki.
Ich bin bis zum 21. d. Verreist.

Dr. E. Kohlschütter.

Präsent- Laden. 42, gr. Ulrichsstr.



gritte Beilage zu III der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

tittelt Halle, Sonnabend den 15. Mai 1869.
Spanien

Nach der „Madrider Zeitung“ vom 9. Mai ſprach der Kriegs
miniſter, Marſchall Prim, in der Cortesſitzung vom 7. Mai Folgendes
in Antwort auf eine Interpellation des Hrn. Balaguer:

Jch bin keineswegs darüber erſtaunt, daß ſich viele Leute mit mir beschäftigen
es geht mir ſo wie allen der Oeffentlichkeit angehörenden Perſönlichkeiten und na
mentlich den Miniſtern. Es iſt lange her, daß man ſich mit mir beſchäftigt und
mir Jdeen zuſchreibt, von denen die einen immer unſinniger ſind als die andern.
Vor mehreren Monaten ſagte man daß die Projecte des Kriegsminiſters auf
Wiedereinſetzung des Prinzen von Aſturien abzielten. Jch habe die Ehre gehabt,
in dieſem Saale in feierlichſter Weiſe dreimal die Worte „niemals““ und „un
möglich auszuſprechen ſie haben die betreffenden Gerüchte zum Schweigen ge
vracht. Allein man hat den Angriff erneuert und vor wenig Tagen behauptet, ich

ſei mit der republikaniſchen Minderheit einig und habe alle Etemente in meiner
Hand, um in Barcelona die Republik zu proclamiren. Daher das von Hrn. Ba
laguer angedeutete Mißbehagen in Barcelona welches wirklich exiſtirt. Man iſt
hierbei nicht ſtehen geblieben und hat noch erſtaunlichere Dinge behauptet ug
mentlich, daß ich noch ehrgeizigere Abſichten hege und mich nicht allein zum Praſi
denten der Republik, ſondern ſelbſt zum Könige von Spanien ausrufen laſſen wolle
Es kommt den Herren Mitgliedern der revublikantſchen Partei zu, zu erklaren/ ob ich
mit ihnen über republikaniſche Projecte unterhandelt habe. Andererſeits giebt es in
dieſer Verſammlung einige Generale, welche meine Collegen ſind und mit denen, ſo
ſcheint mir, ich jedenfalls abzurechnen haben wurde, wenn ich mich zum Könige von
Spanien machen wollte. Offenbar hätte ich die Unterſtützung meiner Freunde Rodas
und Jzquierdo und der Herren Contreras, Baldrich 2e. nachſuchen müſſen wenn
ich ſo wahnſinnige Pläne verfolgte. Wurden ſie zugeſtimmt haben Ich weiß es
nicht. Unter allen Umſtänden wäre es nothwendig geweſen ſie ins Geheimniß zu
ziehen. Die Zeit und die Begebenheiten werden den Beweis liefern, daß ich weder
ein Ehrgeiziger bin, noch unredliche Abſichten nähre. Was ich allein wünſche und
mit allen Kräften anſtrebe, iſt, mein Land eonſtituirt und die Freiheit geſichert und
triumphirend zu ſehen. Dies ſind meine einfachen Erklärungen die ich der
Wurdigung der Herren Deputirten anheimgebe.

Großbritannien und Jrlanud.
London, d. 9. Mai. Die hieſige Regierung hat nach längerer

Erörterung der zwiſchen England und Amerika ſchwebenden Alabama
Frage ſich dahin geeinigt, dem Präſidenten Grant in nichtamtli-
cher Weiſe die Mittheilung machen zu laſſen, daß man hier nicht wei
ter gehen könne, als ein Schiedsgericht in der Sache anzunehmen.

Man hofft dieſe Mittheilung werde in Waſhington noch zeitig genug
ankommen um zu verhindern daß durch Herrn Motley, deſſen An
kunft erwartet iſt, eine Forderung geſtellt werde die man abſchlagen
müßte. Jm Uebrigen herrſcht hier große Beunruhigung. Die Ueber
zeugung greift durch, daß die Amerikaner auf eine äußerſte Demüthi
gung Englands hinarbeiten und daß ſich daraus die gegenwärtige Hal
tüng der unruhigen Elemente in Jrland erkläre. Allen bereits gemach
ten, allen noch überdies in Ausſicht geſtellten Zugeſtändniſſen zum
Trotze ſind die Jrländer nicht zu beſchwichtigen. Es geht in Jrkand
wieder das Einbrechen in Waffenläden u. dgl. m. los nicht blos in
Städten wo die Bevölkerung durchweg iriſch-katholiſch iſt ſondern
ſogar in Belfaſt, einem Sitze des orangiſtiſchen Bundes. Es ſcheint
außer Frage zu ſtehen, daß ſich auf der Jnſel weitere lärmende Auf
tritte vorbereiten.

Vermifehtes.
Kiel, d. 8. Mai. Die Panzer-Fregatte „König Wilhelm

zieht, wie zu erwarten ſtand, die allgemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich
und wird viel beſucht. Die innere Einrichtung des Schiffes iſt eine
vorzügliche; ſie zeigt verſchiedene Vorrichtungen, welche noch bei den
meiſten Panzerſchiffen, namentlich aber bei ſämmtlichen Schiffen der
norddeutſchen Bundesmarine fehlen. So findet ſich eine beſondere
Anker-Lichtmaſchine mit eigenem Keſſel und eben ſo eine beſondere
Maſchine zum Aufwinden der Aſche. Die Maſchine hat drei (ſtatt
zwei, wie bei den meiſten Schiffen) große Cylinder; mit Hülfe von
Dampfkraft wird ſie durch einen Mann regiert. Für alle im Jnnern
des Schiffes vorzunehmenden Arbeiten ſind wo es irgend thunlich,
Vorrichtungen zur Anwendung von Dampfkraft angebracht, u. A. für
den Transport von Kohlen. Ein ſehr elegantes Boot aus Mahagoni,
für die königliche Familie beſtimmt, iſt hier angelangt. (Mit der Bahn
ſind am 7. d. zwei 72pfündige gezogene Kanonen aus der Krupp' ſchen
Eiſengießerei in Eſſen für die Panzerfregatten „Friedrich Karl“ und
„Kronprinz“ in Kiel eingetroffen.)

Aus Königsberg berichteten vor einigen Tagen dortige Blät
ter daß bei einem Brande auf dem Sackheim Profeſſor Schade
früher in Halle) einen unerſetzbaren, Verluſt an werthvollen Manu
ſcripten und literariſchen Arbeiten erlitten habe jetzt macht die „K. H. 3.“
die erfreuliche Mittheilung, daß wenigſtens das Hauptmanuſcript des
hart Betroffenen das ſich auf die Herausgabe der althochdeutſchen
Reimpoeſte des Benedictinermönchs Otfried bezieht, vollſtändig aus

en Flammen gerettet worden iſt.
Münſter, d. 10. Mai.

achen Schaden und Unglück gebracht. Bei Aſcheberg wurde ein Mann
Wände lize getroffen und auf der Stelle getötet. Bei Sendenhorſt
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total eingeä iwohl a geäſchert ſind.

lich wurden nach Drenſteinfurt hin eine Unmaſſe junger Eichen vom

(Auch in Düſſeldorf hat am 11. Mai ein ſchwe

5 Mat Dem „Pfälzer Kurier“ wird geſchrieben „Am Mittwoch den
z a Abends 6 Uhr vernahm man in der Gegend von Zwei

töſe en n wie von einem entfernten Kanonenſchuß herrührendes Ge
entfe wobei in unmittelbarer Nähe des 2 Stunden von Zweibrücken

nten Dorfes Krähenberg ein Meteorit (Meteorſtein) zur Erde

fiel; derſelbe ſchlug etwa Fuß tief in den Boden ein, war beim
Hexrausgraben noch heiß und wiegt 31/, Pfund.“

Man ſchreibt dem „Fr. J.“ aus München, d. 8. Mai: „Vor
einiger Zeit wurde aus dem Schwabingerbach die Leiche eines Ertrun
kenen gezogen welche als der venſionirte Muſikmeiſter Sebaſtian Falk
agnoscirt wurde. Es wurde ein feierliches Leichenbegängniß abgehalten,
das den Verwandten über 90 Fl. koſtete. Gleichwohl erſchien acht
Tage nach dem Leichenbegängniſſe der genannte Falk leibhaftig beim
Zahlmeiſter zur Erhebung ſeiner Penſion und erfuhr zu ſeinem großen
Entſetzen, daß er ja längſt todt und begraben ſei. Die Sache klärte
ſich ſo auf, daß Falk, ohne Jemanden davon geſprochen zu haben, ver
reiſt geweſen war. Jetzt unterſuchte man genau unter den Effekten
des Begrabenen auch den ſchlammigen Rock und fand richtig eine Pho
tographie und alle Beweiſe, daß der Unglückliche, der als Falk begra
ben worden war, der Vergolder Wagner geweſen war. So geſchehen
in München im ſchönen Monat Mai 1869!

Die Zieſelmäuſe ſind eine furchtbare Landplage. Wie ſchäd
lich ſie dem Ackerbau in Rußland werden müſſen, geht daraus hervor,
daß, wie die „B.Z.“ nach officiellen Berichten mittheilt, allein im Lande
der Doniſchen Koſaken 1866 5,644,457, 1867 19,290,302 und 4868
11,217,896 Stück vertilgt ſind.

Der Montroſe Standard hat ſich die Mühe gegeben, zu be
rechnen, wie viel Gold die Befreiung jedes einzelnen abeſſiniſchen
Gefangenen gekoſtet hat, zehn Millionen L.St. in einzelnen Souvereigns
wiegen 78 Tonnen 12 Ctr. 39 Pfd. 8 Unzen demnach käme auf
jeden von den 60 Männern, Frauen und Kindern ein Goldhäuflein von
1 Tonne 6 Ctr. 23 Pfd. und 1 Unze. Jeder Befreite iſt demnach
mit durchſchnittlich ſeinem 20 fachen Gewichte in Golde erlöſt worden.

Dem franzöſiſchen officiellen Journal wird aus Djeddah (am
Rothen Meere) vom 10. April berichtet, daß die Anzahl der Pilger nach
Mekka in dieſem Jahre nach der mäßigſten Schätzung 110,000 betra
gen habe trotzdem aber war der Geſundheitszuſtand gut geblieben.
Die Vorſchriften der internationalen Geſundheits-Commiſſton waren
ſorgfältig beobachtet worden, wofür ſich ſowohl der Scherif von Mekka
als auch der General Gouverneur des Hedſchas und der Gouverneur
von Dijeddah eifrig bethätigt haben. Unter anderen Maßregeln hatte
man ſtreng darauf gehalten daß die Pilger ihre Lagerplätze möglichſt
weitläufig anlegten, um die Gefahren einer zu großen Anhäufung von
Menſchen zu vermeiden. Zu Mekka wie zu Medina hatte man alle
Herbergen für die Pilger neu mit Kalk anſtreichen laſſen, die Straßen
gereinigt und mehrmals des Tages beſprengt. Am Berge Ararat, wo
die üblichen Opfer gebracht werden, war für geordnete Schlachtplätze
geſorgt und tiefe Gruben vorbereitet worden um die Abfälle der ge
ſchlachteten Thiere zu beſeitigen. Alle dieſe Vorſichtsmaßregeln, welche
von der nach der gewaltigen Epidemie von 1865 in Konſtantinopel ver
ſammelten internationalen Commiſſton angegeben waren, haben ſich denn
S dieſem Jahre trefflich bewährt.

Die Königin von Madagascar iſt zum Chriſtenthum
übergetreten. Engliſche Miſſionare haben dieſen Uebertritt veranlaßt.
Nebſt einigen ihrer Staatsbeamten wurde ſie in einer der Kirchen der
„LondonMiſſionarySociety“ feierlich getauft.

Das Möglichſte in der theatraliſchen Reclame leiſtet gegenwäx
tig das Royal Alfred Theater in London. Es läßt 12 Männer in
phantaſtiſchem Coſtüme auf den Straßen umherſpazieren, die auf ihren
Rücken große, in Goldrahmen eingefaßte Oelgemälde tragen, welche die
re Künſtler des erwähnten Theaters in Lebensgröße dar

ellen.
Ein Boſtoner Handlungshaus ſandte jüngſt auf Speculation

eine Schiffsladung Crinolinen nach Japan. Die Japaner kauften
die Crinolinen, befeſtigten eine Decke über dieſelben und benutzten ſie
als Regenſchirme.

Die Stadt Alnwick in der engl. Grafſchaft Northumberland
hat neulich einem Kaufmann das Freemansrecht von Alnwick verliehen.
Dabei findet nach uraltem Gebrauche folgende Ceremonie ſtatt. Die
Corporation der Bürgerſchaft begiebt ſich in alterthümlichem Coſtüm
an das Ufer eines Tümpels, der mit ſchmutzigem Waſſer angefüllt iſt.
Der zum Bürger Aufzunehmende muß nun in das Waſſer ſpringen,
eine Weile ſich darin herumbewegen und ſich möglichſt ſtark beſudeln,
dann ſteigt er auf der entgegengeſetzten Seite wieder hinaus, und iſt
durch dieſen Act Freeman oder Bürger von Alnwick geworden.
Dieſe ſeliſame Gewohnheit iſt durch König Johann ohne Land beſtimmt
worden, welcher einſt zu Pferde in die Nähe von Alnwick kam, ſein
Roß machte einen falſchen Tritt und bei der damaligen ſchlechten Wege
Polizei verſank der König mit dem Thiere in einen Tümpel und wurde
von Kopf bis zu Füßen mit ſchmutzigem Sumpfwaſſer getauft. Als
man dem Könige zu Hülfe kam, fluchte er wie ein Beſeſſener. Er
ſprach von nichts Geringerem als die Einwohner der Stadt alle über
die Klinge ſpringen zu laſſen. Indeſſen milderte ſich ſein Zorn,
aber er wollie der Stadt es doch gedenken. Um den Einwohnern für
alle Zeiten es in's Gedächtniß zu prägen, daß man die Wege nicht in
ſo ſchlechtem Zuſtande laſſen dürfe, befahl er, daß Jeder, der Bürger
von Alnwick werden ſollte, in einen ſchmutzigen Tümpel geworfen wer
den ſolle. Die Charte, welche 1212 gegeben wurde, iſt niemals
aufgehoben worden und wird noch heute pünkklichſt befolgt.

Das Berliner Aquarium.
Unſcheinbar, wie die Höhle, welche im arabiſchen Märchen auf das

Wort: „Seſam öffne dich!“ dem Erſtaunten alle Wunder der Tiefe er
ſchloß, liegt unter den Linden an der Ecke der Schadowſtraße das Haus
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das die Jnſchrift trägt: Berliner Aquarium. Und jener Höhle gleich birgt
es in ſeinem Jnnern eine Fülle von Wundern. Das Leben der Natur
entfaltet ſich in ihm vor unſern geblendeten Augen in reichſter Mannig
faltigkeit, die Erde ſcheint ſich zu öffnen und die Waſſerwelt all' ihre Ge
heimniſſe zu offenbaren. Grotten und Tropfſteinhöhlen wechſeln mit rieſigen
Felsdomen welche aus den verſchiedenen auf einander lagernden Gebirgs
ſchichten gebildet werden. Hier kriegen auf heißem Sande die Schlangen,
dort im kühlen Waſſer bewegt ſich luſtig der Fiſche „ſtummes, menſchen
ſcheues Heer“, in einem gewaltigen Vogelhaus lärmt und pfeift es, glänzt
und ſchimmert es von vielen hundert Vögeln. Weite Becken ſind beſtimmt,
die Thiere der Nord und Oſtſee, des Mittelländiſchen Meeres und des
Atlantiſchen Oceans aufzunehmen. Der erſte Eindruck des Ganzen, und
mehr läßt ſich dem außerordentlichen Reichthum des Gebotenen gegenüber
bei einer einmaligen Durchwanderung der Räume nicht ſchildern, iſt ein
ebenſo mächtiger wie überraſchender. Wie mit einem Schlage iſt man der
Außenwelt entrückt und in ein ſeltſames Wunderreich, wie in das ſtille
Walten der Naturkräfte ſelbſt verſetzt. Der Beſucher betritt zuerſt einen
langen Gang, der in vielen Behältern zu beiden Seiten Schlangen und
Nattern enthält. Von ſeinen unſchuldigſten bis zu ſeinen gefährlichſten
Arten hauſt hier das ſeltſame Thier, das in den Mythen des Alterthums,
in den Sagen aller Völker eine ſo große Rolle ſpielt. Dürrer Sand, einige
Waſſerlachen, zackige Bäume veranſchaulichen die Wüſtenregion, während
am Ende des Ganges die gewaltige geologiſche Grotte, die durch beide
Stockwerke des Gebäudes aufſteigt, in ihren Wandungen in ſcharf markir
ten Zügen und Steinmaſſen uns die Schichtungen der Erdrinde zeigt. Be
lebend ſtürzt ein Waſſerfall von ihren Felſen nieder auf ihrem Grund,
um einen kleinen Teich ſitzt Waſſergeflügel, oben auf den Zacken und
Spitzen horſten die Alpendohlen, in beſtändiger Geſchäftigkeit lärmen und
wiegen ſich buntfarbige, glänzende Papageien. Oberlicht erhellt den ganzen
Raum. Die verſchiedenartigen Steine, das Rauſchen des Waſſers, das
mannigfaltige Thierleben, die glückliche Beleuchtung: Alles trägt an dieſem
Punkte dazu bei, uns zu feſſeln und unſere Phantaſie auf das Lebendigſte
anzuregen. Man hat die Empfindung, vor einem Werk der Natur, nicht
vor einem künſtlichen Aufbau zu ſtehen, das Ganze iſt in großen und kühnen
Zügen aufgeführt und jedes Kleinliche geſchickt vermieden. Neben der geo
logiſchen Grotte iſt in dieſem oberen Stockwerk des Gebäudes das Vogel
haus weitaus der anziehendſte und großartigſte Theil. Kein Thiergarten
der Welt hat ihm etwas Aehnliches an die Seite zu ſetzen. Jn einem
rieſigen Drahthauſe, das wiederum durch die feinſten Gitter in eine Reihe
einzelner Behälter getheilt wird, bewegt ſich ein Volk von mehr als tauſend
Vögeln, verſchieden an Stamm und Geſchlecht. Größe und Farbe, aus allen
Zonen der Erde. Die phantaſtiſche Vogelſtadt des Ariſtophanes baut ſich
vor uns auf, ſchimmernd, brauſend, wie von einem großen Volksgetümmel.
Ernſt und gravitätiſch ſitzt dort auf den Aeſten eine Vogelgruppe, das kleine
Volk pickt aus den Näpfen, hüpft hin und her, zwitſchert und ſcheint po
litiſche Diskurſe zu führen, ein Goldfaſan freut ſich ſeines glänzenden
Schmuckes, andere ſind die unbewußten Komiker und Originale des Orts.
Neben den heitern Schauſpielen gewährt das Vogelhaus namentlich in dem
intereſſanten Neſtbau der Webervögel, auch ernſte: immer aufs Neue werden
wir von dem bunten Treiben dieſer Welt im Kleinen angezogen. Es iſt
ein ſehr glücklicher Gedanke Brehm's, auf dem um das Drahtgitter herum

laufenden Glasrande nicht nur die Namen, ſondern auch die Bilder der
Vögel anzubringen und ſo dem Zuſchauer die beweglichen Jnſaſſen der
Stadt kenntlich zu machen. An den Wänden des Raums, deſſen Mitte
die Volière einnimmt, laufen die Behälter und Waſſerbecken verſchiedener
Land und Waſſerthiere hin. Schildkröten Krokodille, Springmäuſe, in
einer Art Thurm ein einſamer Adler ſtellen ſich uns nach einander dar.
Ueber eine Felstreppe, durch die ſogenannte Polargrotte, gelangen wir in
das untere Stockwerk, in das eigentliche Aquarium. Hier hat der geniale
Architekt W. Luer in Höhlen, überhängenden Felſen, in Tropfſteinbildungen
das Reich der Zwerge in überraſchendſter Weiſe zu veranſchaulichen gewußt.
Wir glauben unter der Erde in düſtern geheimnißvollen Gängen entlang
zu wandeln, nur ganz aus der Ferne tönt das luſtige Geſchrei der Vögel,
einzelne Lichtſtrahlen irren phantaſtiſch über den Boden brechen dort aus
der Tiefe einer Höhlung hervor, fallen aus einer ſcheinbar gewaltigen Höhe

von oben herein denn hier ſtehen wir auf dem Boden der geologiſchen
Grotte, in die wir vom zweiten Stockwerk aus hineinſehen. Schon oben be
gegneten uns einige Behälter mit Süßwaſſerfiſchen, unten erſcheint der
Meeresboden das Waſſerreich in ſeiner ganzen Ausdehnung. Manche
Becken bedürfen hier noch der Anfüllung mit den für ſie beſtimmten Thie
ren ein ſo rieſiges Unternehmen wie das Berliner Aquarium, läßt ſich
eben nur allmählig vollenden und wird gerade zur Freude und Anregung
der Beſucher unter ihren Augen wachſen. Ein wohlgelungenes Effektſtück,
die Nachbildung der blauen Grotte auf Capri beſchließt die mannigfaltigen,
uns vorgeführten wechſelnden Bilder.

Das Aquarium von Berlin, welches am 11. Mai dem Publikum
eröffnet worden iſt, übertrifft, obſchon es gegenwärtig nur die erſten An
fänge der in Ausſicht genommenen Sammlungen aufzuweiſen vermag alle
beſtehenden ähnlichen Anſtalten. Weder das Aquarium in Hannover, noch
das in Hamburg können ſich ihm annähernd vergleichen. Es bedeckt, wie
wir dem in kürzeſter Friſt erſcheinenden „Führer durch das Aquarium“
entnehmen, einen Flächeninhalt von 13,550 Geviertfuß, erhebt ſich, abgeſe
hen von dem Kellergeſchoß mit ſeinen großartigen Waſſerbehältern, in zwei
Geſchoſſen übereinander und enthält 118 Käfige, Becken und andere Be
hälter zur Aufnahme von Thieren. Die Länge der Schaugänge beträgt
780 Fuß, die Höhe ſchwankt zwiſchen 15 und 17 Fuß. Jn dem Schau
becken ſind gegen 6000, in den Ciſternen oder Waſſerlagerkellern 13,220
Kubikfuß Waſſer enthalten. Etwa ſechshundert Beſucher können gleichzeitig
ihrem Wiſſensdrange genügen, ungefähr fünfzehnhundert ſich bequem in den
Gängen bewegen. Die Thierſammlung zählt bereits gegenwärtig über
10,000 Stück: ſie ſoll allmälig auf die Höhe von etwa 40,000 Stück

gebracht werden. Was wir beſonders hervorheben müſſen iſt die treffliche
Weiſe, in der die Thiere uns zur Schau geſtellt werden Fiſche, Vögel,
Schlangen Eidechſen, Biber: alle bewegen ſich unmittelbar hinter Spiegel
glasſcheiben oder den feinſten Drahtgittern vor unſern Augen, nicht eine
einzige ihrer Bewegungen entgeht dem aufmerkſamen Betrachter. Wie be
kannt ward das Aquarium durch eine Actiengeſellſchaft gegründet, die am
8. Juli 1867 ihre erſte Generalverſammlung hielt. Neben dem Director
Dr. Brehm, deſſen Ruhm als Zoologe wir kein Blatt mehr zuzufügen
brauchen hat ſich vor Allem der königliche Baumeiſter F. v. Stückradt
um die Ausführung des Planes verdient gemacht. Erbaut iſt das Ganze
von dem Architekten Lüer, dem die erprobte Tüchtigkeit des Maurermei
ſters Seyfarth aus Kaſſel zur Seite ſtand. Von dem Harz, dem Thü
ringerwalde, dem Erzgebirge, vom Siebengebirge und aus dem Thal der

Aar, aus ſchleſiſchen und ſächſiſchen Gruben wurden die Bauſtoffe herbeige
ſchafft, um dem Bauwerke ſeinen durchaus eigenthümlichen Charakter auf
zudrücken. So iſt ein Werk entſtanden auf welches die Stadt ſtolz ſein
kann. Jn gewiſſer Hinſicht verſpricht es für die Erkenntniß der Naturge
ſchichte das zu werden was das Neue Muſeum für die Kunſtgeſchichte lei
ſtet. Die Naturwiſſenſchaft iſt die Befreierin des menſchlichen Geiſtes von
den Banden des Aberglaubens geweſen erſt als ſie ihm die Grenzen der
Welt räumlich erweitert, vermochte ſich ſein Gedanke zu freieren Höhen
emporzuſchwingen. Unſere Gegenwart ſucht durch raſtloſe Thätigkeit und
Forſchung alle Geheimniſſe der Natur zu erſchließen, ihre Kräfte dem Men
ſchen dienſtbar zu machen durch die Ausdehnung und Verbreitung der
Bildung die Menſchheit ihrem großen Ziele näher zu führen. Alle Anſtal
ten, die in dieſem Sinne wirken, begründen einen dauernden Fortſchritt.

(Nat.Ztg.)

Zwei Gedenktage.
Zur Anregung

Am 15. September d. Js. werden es 100 Jahr, daß Alexander
von Humboldt geboren wurde. Jn Amerika werden großartige Anſtal
ten zur Begehung der Feier dieſes Tages getroffen will ſich das deutſche
Vole in der Heimath von ſeinen auswärtigen Söhnen beſchämen laſſen?
Das darf nicht ſein Zwar iſt der große Naturforſcher ſeit Veröffentlichung
ſeiner politiſchen Anſichten in den Varnhagen'ſchen Tagebüchern für gewiſſe
Kreiſe mißliebig geworden, aber das Volk hat bereits die Jnitiative ergrif
fen, ſein Andenken würdig zu ehren das Volk, für welches er aus der
Mitte der Zunftwiſſenſchaft heraus ſeinen „Kosmos“ ſchrieb. Wird die
Univerſitätsſtadt Halle den hohen Tag unbemerkt vorüber gehen laſſen
Gewiß nicht! Und wenn die berufenen Männer der Wiſſenſchaft aus
innern und äußern Urſachen in beredtem Schweigen verharren muß es
dann auch hier nicht erſt recht Sache des Volkes ſein, den hundertjährigen
Geburtstag des Mannes feſtlich zu begehen dem das Volk nach vielen
Richtungen hin ſo Vieles und Großes verdankt, des Mannes, der der Eng
herzigkeit einer bornirten und orthodoxen Reactionszeit gegenüber das Ban
ner der Humanität hoch hielt? Möchten dieſe Zeilen zunächſt zur Folge
haben, daß ſich ungeſäumt ein Comité für eine würdige, populäre Hum
boldtfeier bilde! Soll Halle immer andern Städten erſt nachfolgen

Ein zweiter großer Gedenktag ſteht uns am zweiten Weihnachtstage
bevor: der hundertjährige Geburtstag von Ernſt Moritz Arndt, in Ehren
genannt, „„ſoweit die deutſche Zunge klingt““. Auch dieſer Tag darf hier
nicht wie jeder andre ſtill vorüber gehen auch dieſe Feier muß eine volks
thümliche ſein.

Jn Bezug auf dieſes zweite Feſt geben wir vorläufig nur eine An
deutung indem wir uns Weiteres ſ. Z. vorbehalten. Namentlich wird
es Sache des Halliſchen Sängerbundes ſein, auf eine würdige Verherr
lichung durch den Vortrag der Kernlieder des „deutſchen Mannes von Eiſen“
rechtzeitg Bedacht zu nehmen. Ehrt das Gedächtniß eurer großen Todten!

Wanderverſammlung deutſcher Land und Forſtwirthe.
Breslau, d. 12. Mai. Der heutige Tag, an welchem, begünſtigt vom ſchön

ſten Wetter die land und forſtwirthſchaftlichen Excurſionen einen großen Theil
der Mitglieder der 27. Wanderverſammlung anderwärts beſchäftigten ermöglichte
durch die in den Sitzungen eingetretene Pauſe einen langern Beſuch der verſchiede
nen Ausſtellungen unter denen in Bezug auf Mannichfaltigkeit und Großartigkeit,
ſowie hinſichtlich des Arrangements der ausgeſtellten Gegenſtände die geſtern eröff
nete Ausſtellung des internationalen Maſchinenmarktes, der Gartenenl
tur, der Forſtwirthſchaft auf dem Exereirplatze und der landwirthſchaft
lichen Produecte und landwirthſchaftlich-techniſchen Fabrikate im
Standehauſe von hohem und allgemeinem Intereſſe waren. Den Eintretenden be
grußt eine Fülle von Blumen und ſchönen Bosquets und repräſentirt die ausge
wahlten Produete der localen Gartenkunſt, deren Schönheit noch in hohem Grade
durch die künſtleriſche Anordnung in der Verwerthung des zur Verfügung geſtell
ten Platzes hervortritt und durch die Harmonie in allen Theilen einen wohlthuen
den Eindruck macht. Der ſich daran anſchließende Maſchinenmarkt ſetzt durch die
großartigen Dimenſionen, die er angenommen hat, in Erſtaunen. Die engliſche und
deutſche Induſtrie treten in lebhaften Wettkampf und Schritt für Schritt n
die letztere der Mutter das Terrain ab. Rauchende Schlote und das ſchrille Pfel
fen, ſowie das dumpfe Getdſe größerer Maſchinen das Kreiſchen der Sagen und
das dazwiſchen hörbare, an die Alpen erinnernde melodiſche Läuten der Rinder
derglocken verleiht dem Platze eine große Lebendigkeit. Aus dem betaubenden Larm
tritt man heraus in die Ruhe des Waldes. Die forſtwirthſchaftliche Ausſtellung
heimelt uns durch ihre anmuthigen Gruppen von friſch eingeſetzten grünen Fichte
und Tannen an. Alle natürlichen und verarbeiteten Erzeugniſſe des Waldes 4
mannichfaltigſten Zuſammenſtellungen überaus zahlreicher und großer Gewelhe m
ſchen denen die eigentlichen Ausſtellungsgegenſtände überſichtlich geordnet ſind fa
len dem Beſchauer in's Auge. Von den ausgelegten Werken Planen, Karten 8
Forſtwirthſchaft und forſtlichen Jnſtrumenten ſind namentlich die Erfindungen d
Hofraths Preßler zu Tharand zu erwahnen. Von hier gelangt man zum Stan
yauſe in welchem die Ausſtellung der landwirthſchaftlichen und landwirthſchaftlch
techniſchen Produete untergebracht iſt und in ihrer großen wohlgeordneten
dehnung das Bild eines internationalen Unternehmens gewährt. Am gleiche
Tage wurde die Maſtviehausſtellung auf dem ziemlich entfernt gelegenen
Schlachtviehmarkte eröffnet. Die Hallen waren reich decorirt, das Vieh reihen
weiſe und überſichtlich geordnet untergebracht. Die Ausſtellung war wenn aug
quantitativ nicht von Belang ſo doch der Qualität nach bedeutſam. Von e
begründeten Sectionen iſt die Seetion der Culturtechniker zu nennen
welche geſtern unter dem Vorſitze des Prof. Dünckerlberg (Wiesbaden) tagte
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Aus dem Halliſchen Sängerleben.
Sage Niemand, daß unſerm energiſch aufſtrebenden Halle in der ſcharfen, fri

ſchen Strömung der Zeit der Sinn für das alte gemüthvolle Leben, für die inner
lich ſchafende und genießende deutſche Art abhanden gekommen! Unſere Altvordern
freuten ſich in beſchaulicher Beſchränkung mit langſamgrundlichem Behagen ihres
Haſeins waren zufrieden wenn ſie Abends mit den Nachbarn vor den Thüren
hen von ihren Geſchäfts und FamilienFreuden und Leiden ſich traulich unterhal

en auch wohl ein einfaches Lied mitſammen ſingen konnten das genügt uns aller
dings nicht mehr, wir mit erweiterter Anſchauung und Thätigkeit wollen auch
ſchneller feuriger, energiſcher, in größeren Kreiſen genießen, wir feſſeln uns weni
er an des Hauſes friedenvolle, enge Mauern und ſuchen mehr die Zerſtreuung denn

die Sammlung: trotzalledem iſt unſer Zuſammenleben ſo innig, wie das unſerer
Hiter, verſtehen wir noch beſſer als ſie den alten weiſen Lutherſpruch von Wein,
Weib, Geſang halten in unſeren zahlreichen Vereinigungen trotz aller Vergnügungs
iuſt die alte deutſche Gemüthlichkeit, für welche die Franzoſen nicht einmal ein
Wort, vielweniger Verſtändniß haben, in vollen Ehren. Ein Beiſpiel dafür Uefern
anſere Mannergeſangvereine in welchen zum größten Theil nach dieſer Richtung
hin ein Leben und Streben herrſcht das Freude bereitet. Kannten unſere Altvordern
die unvergeßlichen Eindruücke der großen Sangerfeſte, wie ſie unſere Zeit geſchaffen
Sie hatten wohl kaum ihren hohen Werth, ihre Nothwendigkeit für die Entwicke
lung deutſchen Weſens erkannt.

Auch Leſung e ruſten ſich faſt die geſammten Halliſchen Sänger zur
egehung größerer Feſte.s De Haltiſche Liedertafel, der man unter ihren jüngeren Geſchwiſtern

das Pradicat altehrwurdig nicht c kann iſt Feſtgeberin der Provinzial
ſſedertafel, wie wir bereits in Kürze mitgetheilt haben. Zu dieſem Verbande
gehören jetzt Sängervereine von Berlin, Barby, Cöthen, Deſſau Magdeburg Halle.
Acht Tage nach Pfingſten wird alljährlich abwechſelnd in einem dieſer Orte ein
weitägiges Feſt gefetert, das für die Theilnehmer ſtets eine Quelle der reinſten
ind verrlichſten Genüſſe bildet. Alte Freunde drücken ſich zu dieſer Zeit wieder
einmal die Bruderhand, neue Bekanntſchaften werden geſchloſſen um Alle ſchließt
des Geſanges Macht ein hehres, unzerſtörbares Band; nur ein ſchmerzlicher Accord
bringt Wehmuth: das Ade. Wir theilen das Programm der diesjährigen Feier
mit, die in ihren Hauptacten auf die Mitglieder der Provinzialliedertafel ſtatuten
La beſchränkt bleibt. Am 22. d. Mts. Rachmittags 8 Uhr Feſtmahl auf dem
Jagerberge. Nach den althergebrachten herrlichen Dovppelchören Hoch lebe
deutſcher Geſang von Schneider und „Haltet Frau Muſika in Ehren von Roch
ütz, ſowie dem Begrüßungsliede folgen, unterbrochen von Einzelvorträgen der Lie
dertafeln, an Geſammtchören: „Reicht mir einen Becher“ von Schneider Laſſet
die Freude von Schneider „Was iſt ſo hehr“, „Brüder, das iſt deutſcher Wein
von Dürrner, „„Setze mir nicht du Grobian““ von Mendelsſohn, Herz voll Muth
von Schneider. Am 23., Morgens 6 Uhr Geſang auf dem Markte. „„Lobt den
Herrn von Rolle, „IJch ſuche dich““ von Kreutzer, Des Morgens friſcher Odem““
von Kreutzer. Morgens 7 Uhr in der Weintraube Kaffee: „Soll mein Herz nicht
fröhlich ſingen““ von Abt, „Am friſchen Morgen ein friſches Lied von Abt, „Aus
öder weiter Ferne von Becker „„Hinaus in die Welt“ von Abt, „Neuer Früh
ling von Petſchke, „„Wohlauf in Gottes ſchöne Welt von Rebling. Am 23.
beim Feſtmahl auf dem Jagerberge: Wir kommen uns in dir zu baden“ von
Schneider, „Der ſchönſte Tag von Krüger, „„Er hat ſie gerufen““ von Thieme
St. Paulus war ein Medieus““ von Zelter, „Der Wein iſt wie ein Vögelein
von Greger, Wo ſolch' ein Feuer von Mühling, „„Sind wir nach alter Weiſe
von Appel. Dazwiſchen Vorträge der einzelnen Liedertafeln.

Ein an ſchönen und großen Eindrücken nicht minder reiches Feſt nach Nägeli
ſchen Grundſätzen feiert der „Sangerbund an der Saale zu welchem die
meiſten der hier beſtehenden Männergeſangvereine gehören, am 1. und 2. Auguſt d. J.
in Merſeburg. Dort werden wie wir es ja auch hier vor zwei Jahren erlebt
Tauſende von Sangern und Zuhörern zuſammenſtrömen und ſich am deutſchen Ge
ſange erheben und begeiſtern. Das kirchliche Concert wird in der Schloß und
Domkirche nach folgendem Programme ſtattfinden: Choral: Lobe den Herren
o meine Seele, 2) Motette: Ehre ſei Gott in der Höhe, 3) Motette von Muhling
(eu) 4) Hymnüs (Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung) von Mohr 5) Choral
Ich will Dich lieben, meine Starke, 6) Motette von Engel (neu), 7) Der 24. Pſalm
von Otto. Bei dem weltlichen Eoncerte, welches öffentlich in Riſch' Garten
abgehalten werden wird kommen an Geſammtchorliedern zum Vortrag Neuer
Frühling von Petſchke, 2) Oſſian von Beſchnitt, 3) Die Nacht von Schubert, 4)
Die Geiſterſchlacht von Kretſchmar, 5) Volkslied: Mein Herzlein thut mir gar zu
weh, 6) Volkslied: Der Lenz iſt gekommen, 7) Schottiſcher Bardenchor, 8) Sala

mis von Max Bruch. eZwiſchen dieſen beiden größern Feſten fällt am 12. Juni die vierteljährliche
Zuſammenkunft des Halliſchen Sangerbundes, die in Freyberg's Garten ſtatt
finden wird. Hier kommen an Chorliedern zum Vortrag 1) Comitat von Men
delsſohn, 2) Wer iſt groß von Kalliwoda, 3) Troſt von Jul. Otto, 4) Der frohe
Wandersmann von Mendelsſohn, 5) Abſchied vom Gebirge, 6) Lied der Deutſchen

Lyon von Mendelsſohn 7) Neuer Frühling von Petſchke, 8) Wanderlied von
agemann.

Neuer Frühling neue Stzuern, nein, neue Wonne, neue Lieder! Uner-
ſchöpflich quillt des Sanges Born aus dem Herzen des deutſchen Volkes von Berg
zu Berg von Thal zu Thal, in der volkreichſten Stadt, im ſtillen Dorfe klingen
echoweckend die prächtigen innigen Weiſen: Sage Niemand wir hatten verlernt
in Gemuthlichkeit zu leben und zu ſingen wie zu bezahlen'!

Petroleum.
Berlin (13. Mai): Raffinirtes (Standard white) per Ctr. mit Faß in Po

ſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 pr. Mai 7 pr. Sept. Oct.
72 bz. Stettin: pr. Herbſt 7 Gd. Hamburg Flau, loco 141 à
159,, pr. Mai 14, pr. Mai Juli 14 pr. Aug. Dec. 15 Bremen: Raf
ſinirt Standard white loco 69, pr. Sept. 67 Bf. Antwerpen: Ruhig.
Weiße Type loco 51, pr. Sept. 54 pr. Sept. Dec. 55 NewPork
(2. Mai): Raffinirt in NewPork 32 do. in Philadelphia 32 Phila
delphia Raffinirt 32

Zuckere a agis (13. Mai): Runkelrüben Zucker pr. compt. 69,50,n pr. Oet. JanuarNew-Yörk (12. Mai): Havanng Zucker Nr. 12. 12

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Kronprinu. Hr. Staatsrath v. Mitſchekoff m. Fam, a. Petersburg. Se. Exe.d. Geh. Rath v. Friesleben m. Diener g. Flensburg. Hr. Graf v. Wolfen

ſtein m. Dienerſch. a. Schwerin. Hr. Major a. D. v. Tratſcher m. Fam. a.
Stuttgart. Frau Gräfin v. Rabenburg, Hofdame a. München. Hr. Betr.
Juſp. v. Hinrichſen a. Mancheſter. Die Hrrn. Kaufl. Neuſchuütz a. Mainz,

St Narr a. Leipzig Elbert a, Canſtadt, Wigand a. Carisruhe.
tat Aüürich. Hr. Schriftſt. Harkfeldt g. Berlin. Hr. Direct. Winterfeldt

a. Cöln. Die Herrn. Rittergutsbeſ. Franke a. Königsberg v. Gatersleben u.
v. Schöller a. Rendsburg. Hr. Brauereibeſ. Timpel a. Magdeburg. Die
Orrn. Kaufl. Schneider g. Leipzig Orzſchyg a. Meerane, Wolf a. Berlin
Heewanfer a. Mainz, Kurt a. Magdeburg Wieprecht a. Düſſeldorf u. Eube

Danzig.Soianer Mäng. Die Hrrnu. Rent. Kellner g. Magdeburg u. Henke a. Moskau
Die Hrru. Kaufl. Junghans g. Breslau Ritterhof u. Nathan a. Hamburg
Pauſon, Laffay, Meyer u. Müller g. Berlin Neubert a. Chemnitz

Soidner Löwe. Hr. Fabrik. Korn a. Reichenbach. Hr. Oekon. Schulz a.
Crottendorf. Hr. Paſtor Weber a. Falkenſtein. Die Herrn. Kaufl. Kunz g.
Weißenfels, Glas a. Dresden Weymar a. Mühlhauſen Wulff a. Halle a/S.

Stadt Ramburg. Hr. Favuſunth m. Fam a. Boſton. Hr. Dr. Simſon m.
Gem. a. Berlin. Hr. Profeſſ. Sickel a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Wetzlar,
Vogelſang, Proskauer, Friedberg u. Meyer a. Berlin, Böhr a. Leipzig Marx
a. Nuürnberg, Hirſch a. Hannover, Hoppe a. Stettin.

Mente's Hötel. Hr. Oberſtlieut. v. Flotow g. Torgau. Hr. Hauptm. a. D.
Gottſchalk a. Erfurt. Hr. OJnſp. Thummel a. Falkenberg. Hr Architekt
Rathey a. Berlin. Frau Gutsbeſ. Facklam, Frau Gutsbeſ. Glanz u. Frau Rent.
Schultze a. Schwerin. Hr. Fabrik. Schwarz a. Deſſau. Hr. Oekon. Burk
hardt a. Grimma. Die Hrrn. Kaufl Svpangenberg a. Schwerin Tuchmann
a Deſſau Krauſe a. NeuſtadtEberswalde Huth a. Magdeburg Rudolph a.
Theiff i/Schl., Preyer a. Elberfeld

BRussischer Hor. Hr. Schuldirect. Röhrich a. Frankfurt a/ M. Hr. Direct.
Reinecke a. Leipzig. Hr. Rent. Eye a Blankenburg. Hr. Buchhdlr. Göhring
a. Berlin. Hr. Oekon. Woölker a. Bitterfeld. Die Hrrn. Kaufl. Soubrian
m. Frau a. Rheims, Selve a. Leipzig, Pflug a. Arnſtadt.

Schmädt's Hötel. Hr. Fabrik. Mente a. Berlin. Hr. Agent Schreiber u.
Hr. Verſich.Jnſp, Berg a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Lehmberg a. Kaſſel
Schuhmann a. Bremen, Cohn a. Berlin.

Halliſcher Cages Kalender.
Sonnabend den 15. Mai

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Moritz: Ab. 6 Beichte Digconus Nietſchmann.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha Ab. 6 Vesper und Beichte Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek geſchloſſen.
Marien Bibliotbek geſchloſſen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 10-12 u. Nm. 2—5 Rathhausgaſſe 18.
Conſum- Verein Kaſſenſtunden Vm. 8 12 u. Nm. 2-—6 gr. Märkerſtraße 23.

WaarenLager nur für Mitglieder, von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein: Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“!.
Handwerkerbildungsverein Ab. 8— 10 große Märkerſtraße 21.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8— 10 in Schmidts Hotel (geſellige Unterhaltung).
Gärtner Verein: Ab. 8 10 Verſammlung kl. Sandbers Nr. 1.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im Roſenthal
Halliſche Liedertafel: Ab. 8-10 Uebung auf dem Jägerberge.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.

Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im Fürſtenthal.
oncerte.
Stadtmuſikchor (John): Nm. 4 in Bad Wittekind.

Zabels Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha. Sool und Mineral, ſowie alle gemiſchten
Bader zu jeder Tageszeit.

Eisenbahnſfahrten. (0 Courierzug s Schnellzug P Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0), 7 U. 50 M. Vm. 1 U. 30 M. Nm. (D),
5 U. 54 M. Nm. (0), 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10 M. Vin. (6), 7 U. 25 M. Vm. (C), 9 U. 30 M. Vm.
1 U. 20 M. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U.
45 M. Ab. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (D),
5 U. 55 M. Ab. (P), 7 U. 35 M. Ab. (0), 8 U. 40 M. Ab. (G, übern. i.
Cöthen) 11 U. 20 M. Nehts. (D).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P) 1 U. 50 M. Nm. (D)
7. u. 40 M. Ab. (D. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm. (S)-
1 U. 50 M. Nm. (P), 7 U. 45 M. Ab. 11 U. 8 M. Nchts. (S).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3. U. Nm. Querfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Extrazüge für die PingstfeiertageHu einfachen und ermäßigten Fahrpreiſen.)
Thüringiſche Eiſenbahn Richtung nach Eiſenach Sonnabend den 15. Mai

aus Halle 2 U. 5 M. Nachm., Sonntag, Montag und Dienstag aus Halle 6 U.
20 M. Morgens nach Caſſel und Frankfurt a. M. Sonnabend den 15. Mai
aus Halle 10!, U. Vorm. (mit Guültigkeit bis 21. Mai). Außerdem werden
vom 15. bis 20 Mai von und nach allen Stationen Retourbillets II. u. III. Wa
genklaſſe mit 8tägiger Gultigkeit ausgegeben.

Magdeburg Leipziger Eiſenbahn: Nach Hamburg (rxeſp. Helgoland)Sonnabend den 15. Mal aus Leipzig 7 u. Morgens (mit Gultigkeit bis 22. Mai)

r Sonnabend den 15. Mai aus Halle U. Vorm. mit S8tägiger
gkeit.

Berlin Anhaltiſche Eiſenbahn: Nach Berlin Sonnabend den 15. und
Sonntag den 16. Mai aus Halle 1 U. Nachm. mit Guültigkeit bis 21. Mai.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens.
14. Mai 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Tendenz Schluß feſt.

Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102. 4, 9f5 do. 93
3 Staatsſchuldſcheine 83.

Ausläandiſche Fonds. Jtalieniſche Anleihe 56.Amerik. Anleihe 85
Eiſenbahn-Stamm-Aetien. Altona Kiel 107 Bergiſch Märkiſche

129 BerlinAnhalt 179. Berlin-Görlitz 76/,.. Berlin Potsdam 183. Berlin
Stettin 131. BreslauSchweidnitz 1098/,. CölnMinden 116 CoſelOderb. 101
Mecklenburger 72*,. Magdeburg Halberſtadt 1412/,. Magdeburg Leipziger 195.
Mainz Ludwigshafen 133/.. Mark. Poſen 63 Oberſchleſiſche 173 Oeſterr.

W Oeſterr. Lombarden 127,. Rechte Oderufer 83 Rheiniſche 1125/,
ringer 137.
Banken. 4, HypothekenCertiſtcate 100 Preuß. Hypoth.Aetien 104.

Oeſterr. Noten 82 i.

Oeſterr. 60er Looſe 82

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz: Schluß matt. Loco 51 Mai Juni 51

Juli Auguſt 49
Rüböl. Laufender Monat 11 Herbſt 11
Spiritus. Tendenz: matt Loco 1717 Mai Juni 17

Kündigung 10,000 Quart.

Juni Juli 507/,.

Juni Juli 175



Duauſſeldorf, vom 25. April. Außer dem Großherzogl. Heſſiſchen hat jetzt
guch das Großherzogl. Badiſche Miniſterium des Innern ſeine Genehmigung zum
Vertxriebe der Looſe fur den Fertigbau des Marien Hoſpitals im Bereiche des Groß

achfrage nach Looſen wird jetzt auch auswärts rechtherzogthums ertheilt. Die

jeder Looſebeſitzer einmal freien Zutritt hat, bereits Anfangs Mat eröffnet werdund zwar in der Aula der ſtädt. Realſchule welche der dort Agerta et berühn

ten dex m hern ſchen Wandgemälde wegen auch außerhalb Duſſeldorf bekannt ge
worden iſt.

lebhaft, da in der That das ſchöne und edle Unternehmen außerdem den Looſebeſitzern
ſo viele und werthvolle Gewinne in Ausſicht ſtellt, daß es allerwärts zur Betheili
gung nicht genug empfohlen werden kann. Auf je 25 Looſe iſt ſchon ein Gewinn

Außer vielen anderen prächtigen Werth und Kunſtgegenſtänden ſind
chon mehr als hundert Oelgemälde und Aquarelle eingekommen; noch viele zuge

rechnen.

ſagte Beiträge unſerer bedeutendſten Kunſtler ſind eheſtens zu erwarten.
nehmen nach wird die von den Kunſtwerken zu veranſtaltende Ausſtellung, zu welcher

Das Geſchäft in den kleinen AnlehensLooſen iſt immer rege und namentlich
die im Jahre 1866 von der Stadt Mailand emittirten 10 FrankenLooſe erfreuen
ſich eines ſehr ſtarken Abgangs was ſich am Ende bei einer ſo kleinen Obligation,
welche jetzt noch unter 10 Franken zu kaufen iſt und die trotzdem dem Beſitzer die
Chance koloſſaler Gewinne bieten ſich nicht anders erwarten läßt.

Dem Ver

Grasverkauf.
Die Grasnutzung der zum Rittergut Schko

pau gehörigen, in der Rattmannsdorfer
Flur an oder Saale belegenen Luckenwieſe
ſoll am 21. huj. Vormittags 9 Uhr an Ort
und Stelle, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen, in einzelnen Parzellen
von eirca 1 Morgen meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verkauft werden.

Eine Färberei
in einer anſehnlichen Fabrikſtadt nahe Ber
lins, 20 Jahre in einer Hand, ſoll wegen
unheilbarer Krankheit des Beſitzers zu mäßigem
Preiſe verkauft werden. FrancoAnfrag. beantw.
der Apotheker Scherff in Freiburg a.

Ein Colonial, Farb und Droguen-Geſchäft
in einer ſehr lebhaften Provinzialſtadt Sachſens,
mit guter Kundſchaft, iſt Fa milienverhältniſſe
halber unter günſtigen Bedingungen zu verkau
fen. Anzahl. ca. 2—3000 Nähere Aus
kunft durch Herrn Wilhelm Ortelli

in Leipzig.

Ein radieales Mittel gegen Kopf
ſchmerzen, ſowie Magenleiden jeder Art,
iſt die Mienfong Essenz, welche in
China längſt hoch geſchätzt wird. Hunderte
von Zeugniſſen und Dankſchreiben liegen vor.
Nur ächt zu haben mit Gebrauchsanweiſung ge
gen foo. Einſend. od. Nachn. von 1 pro
Flaſche bei Carl Gläſer in Leipzig.

e

Hamorrhoiden
ſicher und ſchnell zu heilen empfiehlt ein durch
tauſende Erfolge bewährtes Mittel Carl Gläſer
in Leipzig. Honorar 1 franco.

r T

c

Binkanf von Knochen, Hornabfall, w. u. gr. Glas-
brecken, Schmelz- u. Gusseisen, alle sonst. Metalle,
Lumpen ete., zu den höchsten Preisen bei Mann Söhne.

Abnahme: im alten Geschäft a. d. Saale u. Delitzsch.
Str. 7 a. M. L. Bahnhof ganze Fuhren a. d. Centesi-
mal-Waage empfangen. Zahlung: Kasse

Fluss-Krebse
in allen Größen von 10 H. an bis 2. em
pfing und verſendet
die Fiſchhandlung von H. BlIos feld

Französ. Gemüse:
Gurken, Carotten, Sellerie,
Blumenkohl empf. ſoeben
die Fiſchhandlung von M. Blosfeld.

Meine auf das Bequemſte eingerichtete
a 2Jchwimm- ünd Bade- Anstalt
iſt einem geehrten Publikum von heute an eröffnet.

Halle, den 15. Mai 1869.
Herrmann Köker, Fiſchermeiſter.

Die ihrer guten Eigenſchaften wegen, daß ſie
dem Leder nicht nur einen beſonders eleganten
Glanz verleiht, ſondern daſſelbe auch ſehr gut
conſervirt, längſt rühmlichſt bekannte, von mir
verfertigte

Poppe' ſche Glanzwichſe
empfiehlt einem geehrten Publikum mit dem
Bemerken daß jede Schachtel mit meiner Fir
ma verſehen iſt.

Theodor Poppe in Artern.
Wegen Abſchaffung der Schäferei will ich

circa 30 Erſtlinge und
circa 30 Jährlinge

jetzt oder nach der Schur verkaufen
Sylbitz, den 12, Mai 1869

W. Jordan.
10 Jahr alt iſt zu verkaufen auf dem Ritter Klöpzig'ſchen Gaſthofe
gute Ober-Topfſtedt bei Greußen.

1 Stunde entfernt. Königl. Preuß. Telegraphenſtation.

Mineralbad, Molkenkur- und Waſſerheilanſtalt.
Liebenſtein, in reizender, geſchützter Lage am ſüdweſtlichen Abhange des Thüringer

waldes erö net die Saiſon am 15. Mai bis Ende September. Die beiden an Kohlen
ſäure reichen Eiſenguellen werden zum Trinken und zu den Bädern benutzt. Außer dieſen
Stahlbädern: Sool- und Eiſenſoolbäder (mittelſt einer gehaltreichen Mutter

lauge bereitet) und Fichtennadelbäder. Die Waſſerheilanſtalt iſt das ganze

Ziegenmilch räglich friſch bereitete Molke von Mitte Mai an. Klimatiſcher Kurort.
Nähere Auskunft in ärztlicher Beziehung durch die Badeärzte:

Dr. Doebner, Medicinatrath,
Dr. Martiny, Sanitätsrath, Vorſteher der Kaltwaſſer-Heilanſtalt,
Dr. Röhrig.

Die Herzogliche Bade Direction

Bee
m wNr. B. LEiPZiS C Strases e V. 3.

Heute wird eröffnet der Verkauf meines bedeutenden Schuhwaaren-
Lagers, welches in den verſchiedenſten Gattungen dieſes Artikels reichlich ſortirt iſt. Die
Waaren ſind ſämmtlich ſolid gearbeitet und

außerordentlich billig.
Am Lager iſt ein großer Vorrath diverſer Stüerslm und Stüefeletten für Herren
in allen gangbaren Lederarten, welche à Paar von 2.2. an verkauft werden. Ferner Da
menstfefeln in allen gangbaren Arten werden verkauft. Serge-Stiefeln v. I. p. Paar

ebenſo Knaben-, Mädchen und Kinder- Stieſeln und Schuhe in allen
Deſſins! Letztere von 10 an p. Paar.

Hausschuhe in den verſchiedenſten Gattungen ſehr billig!
er en und Promenaden Schuhe für Herren u. Damen von à Paar

an.
Der Verkauf kann in dieſem Local nur kurze Zeit ſtattfinden, und iſt

nicht zu verwechſeln mit dem bis jetzt darin geführten Verkaufe.

als Kopfdüngung für Nüben und Getreide zu em
pfehlen, offerirt zu billigeren Preiſen wie bisher

Alfred ichen in c er.
Commis- Gesuech. zv u e n n Gummiſchläuche

etaſl-Geschäft ſucht zum Antritt hper jetzt oder J. Juli er. einen Hanfſchläuche
empfiehlt in beſter Qualität zur Waſſerleitungdie e an Bewerber plies

ie ſich möglich on in einem gröer wette SeLeeſt bewegt ha en er. Brauhausg asse 9.
elieben ihre fferten unter derAdreſſe L. M. 2. an Bd. Stuok- Handscehuh

rath in der Exp. d. Jtg. abzugeben. in Glacé und Zwirn.
Zur Anfertigung aller nen I. Flug gr. Ulrichsſtr. 61.

ſowie zur Verfaſſung von GelegenheitsGedichten Cravatten, Shawls u. ShlIäpse,
empfiehlt ſich A. Beſt, Secr., Fleiſcherg. 2 Nosenträger, Nanschetten-
e Sommer ſproſſen-Waſſer, S Knöpfe.
Mittel zur Erzeugung reſp. Conſervirung eines ichsſtr. 61.zarten reinen Teints, iſt ſo eben wieder an M. usg- gr. Ulrichsſtr s
kommen bei Aug. Veſt, Fleiſcherg. Nr. 2. Ein elegantes e ine ein v
Sür Auſertigung ſeiner weibſech- arbeiten mahag. Pianoforte ſtehen billig zum VerZur Aufertigung feiner weiblicher Handarbeiten u g. P f Leipzigerſtraße Nr. 29.

(Herzogthum Sachſen Meiningen). Nächſte Station der WerraEiſenbahn: Jmmelborn,

Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenanſtalt liefert die anerkannt vortreffliche, aus

im Laden des Herrn O. V. Tacobi.

Grosser Vorrath?

COhilſ-Ssailpeter!

Commis.
O. Eulner,

Arbeiten, als: Klagen Geſuchen, Reclamat. e2c.,

ſeit Jahren rühmlichſt bekannt als vorzüglichſtes Carnisols u. Kann de Cologne.

empfiehlt ſich Auguſte Veſt,
r Sleiſchergaſſe Nr. 2 Hhartal Verſammlung der Mübler Innung

Ein eleganter Schimmeihengſt, Reitpferd, Mittwoch den 19 d. Mts. Mittags 1 Uhr, im

Landsberg. Ber Vorſtand.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ſ
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